Sonnabend, den 11. (24.) Oetober 1903. 23. Jahrgaug 


 Lodzer Tageblatt 


Abonnements: 
in Lodz: Mol, 1.80 vierteljährlich ineluſive Zuſtellung; 
oft? 


pr, + 
Jnland, vierteljährlich Nbl. 2.—, monatlich 70 Kop. inel. Porto, 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. Infertionsgebühren: 
. 2.6; die fün 1 5 4 
X N N . fi on un 0 6 FAT) dit ion: Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum im Sen 6 Roy, 
auf der erſten Seite 10 Kop., Neclamen 15 Kop. pro Zeile. 
Ausland, vierteljährlich NRbl. 3 30, monatlich Nbl. 1.20 incl. Porto. Diielna, (Bahn) Straße Nr. 13. Sümmtliche Annoncen⸗Expedition des In⸗ und Auslandes nehmen für uns 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. Telephon Nr. 362. h Aufträge entgegen. 
Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn⸗ und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet, 
— 000 AA ec sn Lem m 


ET eu er FF ̃— A EEE EEE TE EEE (CL in Audienz empfangen und erbfell den Auftrag, 


bis auf weiteres in Wien zu verbleiben, Da 
gleichzeitig bekaant wird, daß Herr von Lukacs 
dem Kalſer das „militäriſche Programm der ungas 
riſchen Regierungspartei“ vorgelegt habe, fo muß 
man annehmen, daß der Kaiſer ſich vor elner 
Entſcheidung erſt gründlich über den Inhalt dleſes 
Programmes informieren will. Was über letzteres 
bisher bekannt geworden iſt, beſtätigt die in diefer 
Beziehung gehegten Vermuthungen. Das Pro⸗ 
gramm hält ſich, ſoweit es ſich um die zurzeit gel⸗ 
tend zu machenden Forderungen handelt, jo ziem- 
lich im Rahmen der von den Miniſterien Szell 
und Khuen bereits in Ausſicht geſtellten Zuger 
ſtändniſſe, verlangt aber für die Zukunft einige 
Konzeſſionen von grundſätzlicher Bedeutung. Der 
von den Mafeſtätsrechten über die Armee handelnde 


5 
0 § 11 des ungariſchen Ausgleichsgeſetzes erfährt 
8 


N 


für Fabrikation ruſſiſcher Mineralöle und anderer chemiſcher Produkte 


„S. M. Szybajew & Co” 


| inMoskau 
macht hiermit bekannt, daß in Warſchau ein felbfländiges Comptoir für die Gouvernements des Königreichs Polen eröffnet werde ⸗ 


f 
Die Verwaltung der Geſellſchaft 
h 
2 


Die Leitung des Comptoirs iſt 
Herrn Max Rubinstein 
übe tragen worden. Das Comptoir beſind't ſich in Was ſch au in der 
| Marszalkowska - Strasse M 130 — Telephon M 3162. 


nämlich in dem Programme die Deutung, als ob 
diefe Rechte urſprünglich dem ungariſchen Reichs⸗ 
tage zugeſtanden hätten und als ob dieſer fie nur 
zeltweiſe der Krone übertragen habe. 
Die Bedeutung dleſer Jaterpretallon, die 
an dieſer Stelle bereits eingehend beſprochen wurde, 
iſt im allgemeinen darin zu ſuchen, daß im Falle 
eines Thronwechſels die „ungariſche Nation“ ge⸗ 


| 


| Das Somptolr beſorgt den Verkauf aller Naphtha⸗Produkte der Fabriken dir Baku⸗Geſellſchaft u. z. Maſchinen⸗ und Eylind.r-Dele, gefahr⸗ 
loſer Brennöle, Aſtralin, Pyronaphtha Benzin, gereinigte Naphtha und Roh⸗Naph ha, ſowie Naphtha⸗Abfälle. 


Das Comptoie für Lodz und Umgegend befindet ſich in der Ziegelſtraße N 66 — Telephon M 809. 
f:glih berechtigt wäre, in dem Verfaſſungselde, 


E RED EIER EIER 1717111 mA EB EEE UE den der neue König zu ſchwören hälle, dieſe Rechte, 


f | die bisher Maſeſtäts rechte waren, zuräckzunehmen, 


i 4 beziehungsweiſe dem ungariſchen Reichstage zu 
Concertsaal, Boritifche Nundſchan. 


überweiſen. Die Biligung des milltäriſchen 
Dzielna⸗Straße Nr. 18. 


= 


0 
I 


Programms der liberalen Partei in Ungarn durch 
den Kaiſer wäre, alſo gleichbedeutend mit dem 


Heute, Sonnabend, den 24. October 1903, 


1 Großes Samilien Concert, ug 


üusgeführt von der internationalem Gefangs- u. exeentriſchen Ballet-Gefel- 


ſchaft Breval-Godle wok 


Niheres in den Pr grammen. 


Die Truppe beſteh aus 20 Perſonen. 


Pte ſſe der Plätze 55, 40 und 30 Kop, Gallerie 20 Kop 


ie Conceite finden bel Tischen urd Stühlen ftalt. 


Coneert⸗Sa al 


Dzielnaſtr. Nr. 18. 
Sonnabend, den 23. Drlobr a. e. 


Anfang um 9 Uhr Abends. 


Artistische Maskerade. 


Für unmaskirte Perſonen Ballkoſtüme erforderlich 


preiſe der Plätze: Logen 6.60 —5.40 Kop. Entree in den Gral für Herrn 1.60 Kop. Entree in 
den Saal für Damen 1.10 Kop. Entree auf den Balkon 80 Kop. 


Bemerkung: Um 3 Uhr Nachts 


Anfang der Maskerade 12 Uhr Nachts. 


| 


Die Buiter Niederlage 
Widzews kaſtraße M 62 
umpfiehlt ihee anerkanat vorzügliche 


Kuyawıer Tafelbutter, 


we auch friſche, ſchwach geſclzene und Kochbulter 
zu ſoliden Preiſen. Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Den neuen 
illuftrirten Katalo. 


mit Erflärung der Pariſer Gummiartikel verſen⸗ 

det im geſchloſſenen Couvert gegen Einſendung 
von 10 Kop. in Poſtmarken 

J. Dre her 

in Warſchzu, Sipitalne 6, 


„Divertiſſemen “. 
Arrangeur: J. Texel. 


— In Deutſch⸗Südweſtafr ika Verzichte auf eine Reihe von Kronrechten für 


ſchelnt eine Möglichkeit des Kriegszuges gegen die 
Ovambos vorhanden zu ſein. Der „Nat.-Zig.” 
wird aus Windhuk vom 17. Sepiember ger 
ſchrieben: 

Ein geſtern aus dem Diſtrikt Grolfonteln in 
Windhuk eingetroffener Pater der katholiſchen 
Miſſion hat die beſtimmt lautende Nachrſcht von 
der Ermordung einer deutſchen Familie Paaſch, 
fowie zweier ferneren Weißen durch Ooambos 


mitgebracht. Sollte ſich dies bewahrheiten, jo; 
würde ein Eingreifen der Truppe nicht zu | 


umgehen ſein. Allem Anſchein nach hängt 
dies feindliche Vorgehen der Doambos mlt der 
feiner Zeit gemeldelen beabſichtigten Gründung 
einer Miffionsniederlofjung ane Okavango, der ſich 
die Eing⸗borenen widerſetzten, zuſammen. Nähere 
Nachrichten bleiben abzuwarten, über dle zu 
treffenden Maßnahmen der Regierung konnte bis 
zum Abgange dieſer Poſt, 17 X. nichts in Er⸗ 
fahrung gebracht werden. Ein Krieg mit den 


ziemlich gut und ſtark bewaffneten Ovambos, dle 
ihre Waffen und Munition durch porlugſe ſiſche 


Händler ungehindert ſeit Jahr und Tag beziehen, 


kann fi recht ſchwierig geſtallen. Glücklicherwelſe 


iſt die Regierung im B fig, eines fiheren Karlen⸗ 
materials und ſonſtiger, das feindliche Gebiet des 
Häuptlings Himarura betreffenden Nachrichlen, 
die von Offiziiren und Beamten an Ort und 


jährliche Ausbeute Betrug ca. 8000 Tonnen und 
gat rund 1 Million Mark Z gebühren einge ⸗ 
bracht. 

— Zur Lage in Ungarn wid aus 
Wien geſchrieben: 

„Zum zweiten Male find diejenigen enttäufcht 
worden, welche Herrn von Lukacs noch vor feiner 
Abreiſe von Budapeſt nach Wien bereits als deſig ⸗ 
nierten ungariſchen Miniſterptäfidenten betrach⸗ 
teilen, Herr von Lukacs wurde vom Kaſſer 


ſeinen Nachfolger. Es iſt begreiflich, daß der 
Kaiſer ſich in einer fo ſchwerwiegenden Frage 
nicht kutzer Hand entſche det, und die Budapeſte 
Berichte verdienen allen Glauben, wen fie melde, 
daß der Kalfer es Heren von Lukacs gegen⸗ 
über ganz entſchleden abgelehnt hat, ſeine Wiler 7; 
meinung ſofoct kun d;ugeben“, | 

— Die franzöſiſche Deputir⸗ 
ten kammer hat ihre Sitzungen wieder 
aufgenommen. Wie aus Paris gemeldet wird, 
ſetze dis Haus zunächſt die Reihenfolge feſt, in 
der die Interpellatſonen zur Verhandlung gelangen 
| ſollen, und beſchloß dann unter Zuſtimmung des 
Minifterpräftdenten, mit der Berathung der 

Ialerpellalionen am nächſten Donnerſtag zu bes 

ginnen. Laſtes und Reveilland bea tragten 

herauf, die Kammer möge den tapferen Soldaten, 

welche bei El Mungar und in Sid⸗Ozean 

kämpften, ihre Anerkennung und ihre Bewunderung 
| zum Aus tuck bringen. Kriegsminiſter Andre 
eiklätte ſih mit dem Antrage einverſtanden, der 
vom Haufe einſtimmig angenommen ward. Die 
Sitzung wurde hierauf geſchloſſen. 

Der Miniſterraih hatte vorher beſchloſſen, die 
Kammern aufzufordern, unverzüglich die Inter⸗ 
p Nationen über die allgemeine Politik zu berathen 
und alsbald die Budgeiberathung zu beginnen. 
Der Miniſtec des Aueßern Delcaſſs theille die 


Ar Sen s - 2 Stelle aufgenommen worden find. Es fragt ſich Uaterzeichnung elnts Abkommens mit China mit, 
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wände a twocten. Ec ſtelle in Abrede, daß das 
bedeutende Anwachſen der Wohlfart Großbritannieius 
dem Freihandel zu verdanken ſei. Der Freihandel 
möze vielleicht gerade dazu beigetragen haben, daß 
Großbritannien nicht mehr der wichtigſte Mittel- 
punkt der Induſt ie fel; jeden Tag verſende 
England mehr und mehr Rohmaterial, wie z. B. 
Kohle, und führe dagegen fremde Fab ikate cin. 
Im weiteren Verlaufe feiner Rede bekämp te 
Chamberlain in längerer Ausführung die Schluß⸗ 


folgerungen Goſchens, Roſebergs und anderer 
Frelhändler und behauptete dieſen Schlußfolgerun⸗ 
gen gegenüber wieder, daß die vorgeſchlagenen Zölle 
feine Vertheuerung der Lebensführung im Gefolge 
haben werden. Eine Foitſetzung des gegenwärtt- 
gen Syſtems und eine Ablehnung der Vorſchläge 
der Colonien, erklärte der Redner, würde even⸗ 
tuell zu einer Auflöfung des Relches führen. 
Chamberlain hob ſodann hervor, daß die Wohlfahrt 
in den Ländern, welche das Schußfzollſyſtem ange⸗ 
nommen haber, viel ſchneller angewachſen ſel, als 
in England. Er führte hierfür Deulſchland, 
Frankreich, die Vereinigten Staaten, Schweden 
und Norwegen als Biiſpiel an. Die Lage der 
Vereinigten Staaten ſei allerdings eine ganz be- 
ſondere und könne mit der anderer Mächte nicht 
verglichen werden; auf Deutſchland und die ande⸗ 
ren Länder treffe dies jedoch nicht zu. Zum 
Schluſſe feiner Ausführungen ſagte Chamberlain, 
keiner ſeiner Gegner habe eine alternative Politik 
für die Einigung des Reiches vorgeſchlagen oder 
voiſchlagen können; er habe zueiſt den Plan 
elneg Reichsralhes, dann einer Reſchevertheidigung 
veiſucht; aber die Schwierigkeiten fein zu groß; 
er ſei auf feine Idee einer commerziellen Eint⸗ 
gung zurückgekommen; er glaub: nicht, daß 
Deulſchland ein großes und mächtiges Reich ohne 
die Einigung zwiſchen mehreren elnzelnen Staaten 
geworden wäre; er glaube ferner nicht, daß England 
ein derartig s NN 

Schritte zu thun. 


— Der König der Belgier hat 
Wien verlaſſen, ohne ſeine Tochter, die 
Gräfin Lony⸗y, geſehen zu haben. Daduich werden 
von ſelbſt aue Gerüchte hinfällig, welche die Wies 
ner Reife Leopolds II. mit der Ordnung von 
Familienangelegenheiten in Verbindung brachten. 
Man kann daher als feſiſt hend annehmen, daß 
fein Geſpiäch mit dem öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Miniſter des Acußern, Glaſen Goluchowöki, auge 
ſchllißlich die Kongoltage beiraf. Es ift aber viel 
bemerkt worden, daß König Leopold wenige Stun⸗ 
den nach feiner Ankunft in Wien vor der dorlis 
gen amerikaniſchen Bolſchaft vorſuhr und mit dem 
Bolſchafler Mt. Storer eine einſtündige Unterte⸗ 
dung halle. Man fragt ſich, was den König zu 
diefem ungewöhnlichen Beſuche bewog. Die That- 
lache, daß Mr. Storer vor Jahren einmal ame 
rikaniſcher Geſandter in Brüſſel war, konnte nicht 
maßgebend ſein. Der „Petit Bleu“ glaubt nun 
zu wiſſen, daß die belgiſche Reglerung zurzeit mit 
der Waſhingtoner Regierung Verhandlungen zu 
dem Zwecke pflegt, um dle belgischen Konzeſſionen 
und Intereſſen in Oſtaflen unter den Schutz der 
Vereinigten Staaten zu ſtellen, gegen Gewährung 
beflimmter Vortheile jür den amerikaniſchen Hans 
del. Die belgiſchen Konzeſſionen in China, Ja⸗ 
an und Korea find ſehr werlhvoll und da Bel⸗ 
in keine Kciegs marine beſitzt, ſo käme ihm’ nav 
türlich der Schutz einer Großmacht ſehr gelegen, 

Die Vereinigten Staaten von Nordame 
rita ſcheinen dazu am geeigneiften, und da der ame⸗ 
rtaniſche Boiſchafter in Wien ein perſbnlicher 
Freund des Pıafldenten Rooſevelt iſt, ſo bediente 
ſich der König der Belgier feiner als Vermittler. 
Die Darſtellung des „Petit Bleu“ entspricht, wle 
von mehreren Seiten beſtätigt wird, den That · 
ſachen. 

— Die unansgejegt wachſende Zahl det nach 
Bulgarien geflüchteten Macedonſer 
hat, wie die „Pol. Corr.“ einem ihr aus So fia 
zugthenden Berichte entnimmt, die Höhe von 
nahezu 
zur Milderung des Nolhſtandes unter ihnen. eins 
geleiteten Hilſsactlonen ſich als unzulänglich er⸗ 
welſen. Infolge deſſen hat die bulgarlſche Regle⸗ 
rung eine eigene Commiſſion zur Löſung dieſer 
gegenwärtig für Bulgarlen den wichtigſten Punkt 
des macedoniſchen Problems bildenden Frage ein⸗ 
geſetzt. Zugleich wurde der diplomatiſche Agent 
in Konftantinopel, Herr Nalſchewliſch, angewieſen, 
diefer Angelegenheit beſondere Zürſorge zuzuwenden. 
Es handelt ſich für Bulgarien insbeſondere um 
Organiſirung einer zuperläſſigen, internationalen 
Controle und um Stccherſtellung der erforder⸗ 
lichen Mittel durch die Türkel, da die Flüchtlinge 
nur unter dieſer doppellen Vorausſetzung heim⸗ 
kehren wollen. er 

Den drei Zuſammenſtößen zwiſchen türkiſchen 
und bulgariſchen Truppentheilen an der Grenze 


mißt man in bulgariſchen Regierungskreſſen die 


Bedeulung eines Hindernifjes für die Fortſetzung 
der vorerwähnten und der auf beiderjeitige Abe 
rüſturg hinzielenden Verhandlungen nicht mehr 
bei, ſelt die Pforte ihrem Bedauern über diefe Be⸗ 
gebenheiten unter gleichzeitiger Zuficherung ent⸗ 
ſprechender Ahndung derſelben und der Zurück⸗ 
zlehung der ſchuldlragenden Truppentheile Aus- 
druck gegeben hat. Allerdings ſetze man in 
Sofia voraus, daß die angeführten Fälle verein⸗ 
zelt bleiben, da eine Häufung derſelben zur Quelle 
ernfter Schwierigkeiten auch dann werden müßte, 
wenn das bisherige Vertrauen in die bona fides 
der leitenden Kieiſe in Konſtantinopel dadurch uns 
erſchütlert bliebe. 

Wie die „Avance Bulgare“ des weileren meldet, 
wurde das albaneſiſche Bataillon, das die bulga⸗ 
riſche Grenze bei Karaivanitza überſchrilten hatte, 
verſetzt und die Schuldigen den Gerichten über⸗ 
wieſen; für die von dem Bataillon verübten 
Plünderungen wird die Türkei Entſchädigungen 
entrichten. Die Heimketrung der Flüchtlinge iſt 
an folgende Bedingungen geknüpft: Sleuer⸗ 
nachlaß, Gewährlelſtung von Subſiſtenzmitteln, 
Wiedereinſitzung in Haus und Hof durch eine ger 
miſchle türkiſch⸗bulgariſche Commiſſion. 


eich bilden werde, ohne ähnliche 


20,000 Köpfen erreicht, ſo daß die bisher 
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Inland. 
St. Verersburg, 


— Allerhöchſter Vermerk. Auf 
dem allerunterthänigſten Bericht des Miniſtets der 
Volksaufklärung über den Ausdruck kreuunterthä⸗ 
niger Gefühle der Gelſtlichkelt und der Verlrelet 
des Unterrichtsreſſort? und der Landſchaft von 
Kungur anläßlich der Einweihung eines Schulge⸗ 
bäudes, geruhte Seine Majestät der Kaiſer Höchſt⸗ 
eigenhändig zu vermerken: 


„Mit Vergnügen geleſen.“ 


— Zur Ankunft Ihrer Majeſtäten des Kö⸗ 
nigs der Hellenen Georg und der Königin der 
Hellenen Olga Konſtantinowna aus Dänemark am 
20. Oktober hatten ſich auf Dick des Dampfers 
„Newa“ zum Empfange eingefunden: Generals 
adjutant Avellan, Kontreadmiral Roſheſtwerskl, 
Generalmajor Meyendorff, Admiral Kremer, 
Generaladjutant N. W. Kleigels und viele andere, 
Hier erfgtenen auch Ihre Kalſerlichen Hoheiten 
der Großfürſt Konſtantin Konſtantinowiiſch und 
die Großfürstin Jeliſſawtta Mawrikiewna. Punkt 
2 Uhr nachmittags erſchien die Kalſerliche Vicht 
„Poljarnaſa Swſesda“ unter der Kögigsſtandarte 
und ging bei der Nikolalbrücke in der Mitte der 
Newa gegenüber der Kalſerlichen Landungsſtelle zu 
Anker. Alle auf der Newa befiadlichen Schiffe 
hatten geflaggt. Auf dem Verdeck der „Poljare 
naja Swjesda“ hatte die Bemannung Aufſtellung 
genommen. Ihre Mojefläten ſchritten die Oft ⸗ 
zlersfront ab. Der König begrüßte die Mann» 
ſchaft und verließ mit der Königin die Jacht un⸗ 
let dem Salut von 27 Kanonenſchüſſen und den 
Klängen der griechiſchen Hymne. Der Kulter des 
Matineminifteriums brachte Ihre Mafeſtäten zum 
Dampfer „Newa“, an deſſen Bord nach Begrü⸗ 
ßung der Erlauchten Verwandten die Berfammels 
ten von Ihren Maj ⸗Räten gnädiger Aufmerkſam⸗ 
kelten und Anſprachen gewürdigt wurden. Der 
König der Hellenen Georg war in kuffiſcher At« 
miralsuniform. Ihre Majeſtäten und Ihre Kal⸗ 
ſerlichen Hobeiten nahmen im Landauer Platz und 
fuhren um 2 Uhr 20 Minuten unter begeifterten 
Hurrahtufen des, verſammelten Publikums ius 
Marmorpalais, wo Höchſtdieſelben Aufenthalt nah⸗ 
men. Auf dem Marmorpalais wurde die Königs 
ſtandarte gehißt. 

— Der ruſſiſchen Poſt in Konftantinopel 
iſt es, wle die „St. Pet. 31g.“ berichtet, auf 
dringende Vorſtellung des ruſſ. Bolſchafters end- 
lich zelungen, das dort. Poſtweſen gleich den übri⸗ 
gen ausländiſchen Poſtämtern auf den Grundlagen 
dis internatlonalen Poſtvereins zu organifiren und 
feit dem 1, Oktober hat das dort, ruſſ. Poſtamt 
begonnen, die Korreſpondenz auf den Orlent⸗ 
Bahnen und auf den Dampfern der Rumäniſchen 
Grſellſchaft über Küſtendſge und Bukareſt nach 
Rußland und ins Ausland zu versenden. Gegen ⸗ 
wärtig muß, nach Mittheilung der «HoBoe 
Bpeuns die geſammte Kotreſpondenz nach der 
Türkei, Syclen und Egypten via Granlza’ an 
das ruſſiſche Poſtamt in Konſtantinopel dirlgirt 
weiden. ü b 

Nordlivland. Der Brand der Vlehſtälle 
des Baron Nolken'ſchen Gules Moiſekatz eiweiſt 
ſich, wie die baltiſchen Blätter melden, als ein 
Brandunglück von noch größeren Dimenflonen, 
als die erſte kurze Notiz erkennen ließ. Es muß 
ein entſetzliches Vlehſterben geweſen ſein: nicht 
weniger als 78 Haupt Milch⸗ und Jungvleh, 59 
Maſtochſen, etwa 40 Pferde, etwa 50 Schafe und 
Schweine, dazu ſämmtliches Federvieh, Enten, 
Gänſe und Hühner — alſo insgeſammt weit über 
300 Thiere — find in den Flammen umgekom⸗ 
men. Dazu find Giſchirte, diverſe Gerälhe und 
anderes mehr mit von den Flammen vernichtet 
worden. — Augenſcheinlich hatte es gleichzeitig an 
mehreren Stellen zu biennen angefangen, wodurch 
allein fi erklärt, daß fo gut wie gar keine von 
den un eingeſchloſſenen Thieren geretiet wor⸗ 
den ſind. 

Moskau. Am 6. Oclober, um 2 Uhr 
nachts, fand auf der Station Gollzyno der Mos⸗ 
kau⸗Breſter Eiſenbahn eine Kollifion des Güter⸗ 
zuges M 56 mit dem Ballaſtzuge Nr. 231 Ratt. 


die jo bedeutend war, daß beide Lokomoliven ſtark 


beſchädigt und vier Waggons zerjplittert wurden. 
Einige Waggons thürmten fi übereinander, an⸗ 
dere entgleiſten, alle find mehr oder weniger ber 
ſchädigt. Das Zugperſonal konnte abſpringen, nur 
der Oberkondukteur des Güterzuges Uibanowilſch 
erlin ſchwere Kontuflonen und mußten ins Eiſen⸗ 
bahnhoſpital nach Moskau gebracht werden. Am 
Orte der Kalaſtrophe erschienen die Gerichts⸗ und 
Bahnbehörden aus Mos kau; von hier wurde auch 
ein Hilfszug abgelaſſen. 

Wladimir. Wleder ein Verſuch, ländlichen 
Kleinkredit zu organiſiren. Nach den „Pycex. 
Bäx.“ plant der Adelsmarſchall von Wladimir 
ein Lombard⸗Unternehmen für den ländlichen 
Klein⸗Grundbeſitzer. Es ſollen den Bauern auf 
ihr Eigenlhum Vorſchüſſe gegeben werden, aller⸗ 
dings nur auf gewiſſe Theile ihres Beſitzes, und 
nur auf ſechs Monate bei 9 pCt. jährlich Zinſen. 
Als Giundſonds für den Lombard ſollen die 
aufgeſpeicherlen Verpflegungskapltallen des Gou⸗ 
vernemenid dienen, die 45,000 Rl. be⸗ 
tragen und welche nicht obligatoriſch in Baargeld 
oder Staalspapieren aufbewahrt werden müſſen. 
Dieſe lönnten vielmehr ſehr wohl im Intereſſe 
der lokalen Bevölkerung in Umlauf gebracht 
werden. 

Tomsk. Die „Ons. Russ.“ bringt eine 
Slaliſtit der im veifloſſenen Sommer, zwelcher 


ſich durch reißende Hochwaſſer aus zeichnete, verun⸗ 
glückten Forſchungsreiſenden. Im Kwantunggebiet 
extrank im Fluſſe Lja der Oberſt wow während 
einer Rekognoszierung. Dasſelbe Unglück erreichte 
den Oberst. Wereſchiſchagin im Minuffinjtigen 
Kreiſe bei Rekognoszierung des Jeniſſel. In 
einem Fluſſe des Kusgezkiſchen Kreſſes kenterte 
das Boot des Grologen Makarow; alle In⸗ 
strumente und Sammlungen wurden von den 
Fluthen ſortgeriſſen. Im zentralen Altai, auf 
dem Fluſſe Arthur, erlitt der Botaniker Kıylow 


herbe Verluſte, es ftürzte ein Pferd in den Strom, 
welches zwei Kiſten mit Tagebüchern, Herbarien 
Damit gingen werihoolle Sammlun⸗ 


5 ſte. cken ſich 


uſw. tiug. 
gen und photographiſche Aufnahmen aus dem 
Gebiete zwiſchen Tomek und Aigulak _ verloren, 
Uerhaupi haben die außergewöhnlichen Waſſer⸗ 
mafjen der ſibiriſchen Flüſſe im Jihte 1903 be⸗ 
ſonders viel Schaden gebracht, fie haben viele 


Menſchenleben und viel Eigentum verschlungen. 


Nach dem italienischen 
Königsbeſuche in Paris. 


Weder aus den Reden, die der Pıäfident 
Loubet und der König von Italien am Millwoch 
beim erſten Feſtmahl, noch aus den Reden, die ſte 
am Sonntag auslauſchten beim Abſchledsfrühſtück 
nach der Parade, lann man, ohne in geſuchte 
Deutungen und Tüfteleien zu verfallen, beftimmie 
Schlüſſe ziehen auf die Abſichten der beiden Mächte, 
auf den näheren oder ferneren Zwick ihrer Ver⸗ 
ſtändigung, auf ihre Stellung zu der curopäiſchen 
Gruppierung. Alle vier Reden waren fo vorfid: 
lig wie nur denkbar. So kann man als Ergeb- 
niß des italleniſchen Beſuches in Paris nur die 
Thalſache bezeſchnen: Frankteich und Ilalſen find 
verföhnt, der Beſuch des Köntgspaarts hal der 
Versöhnung das Siegel aufgedrückt; ſie wollen in 
guter Fteundſchaft leben; ſie werden Fragen, die 
zwiſchen ihnen ſchweben oder auflauchen, Fragen 
polltiſcher wie wirlhſchaſtlicher Natur, freundſchaft⸗ 
lich zu löſen ſuchen. Ob ſich, wie manche meinen, 
aus dem Beſuch wirklich auf eine Aenderung der 
europä:jchen Bündnißgzruppen, auf die langſame 
Borbereitung einer ſolchen Aenderung ſchließen läßt, 
muß man unentſchieden laſſen. Das kann erſt die 
Zukunft lehten. . 

Die Franzoſen ſelbſt, und zwar auch ſolche 
Politiker, die den Regierungskreiſen ſehr nahe 
ſtehen, find über das Ergebniß und die Taazweile 
des italieniſchen Biſuchs nicht klar. In einer und 
derfelben Nummer des radikalen Rappel“ kommen 
heute Charles Bos und Lucien Viktor Meunler zu 
ganz entgegengeſetzlen Ergebniſſen. Bos beſpricht 
die Rede Vic tox Emanuels über die Waffenbrüder⸗ 
derſchaft zwiſchen Italien und Frankteich und den 
Fılıden, dem heute ihre Strelllräfte ausſchließlich 
dienen ſollen, und fügt hinzu: 

„Der von Viktor Emanuel gebrauchte Aus⸗ 
druck — daß die Gründe für die einſtige Wafs 
fenbrüderſchaft glücklicherweiſe nicht mehr exiſtieren 
— erinnert uns daran, daß ein Dreibund beſteh!. 
Wir müſſen die eigenartige Lage Italiens beach ⸗ 
len, welches eine „Eutente cordiale* mit Frank 
teich unterhält, ohne daß es aufhöct, ein Theil 
des Dreibundes zu ſein. Nun muß man ſich 
überlegen, daß vor ein paar Jahren eine inter⸗ 
nationale Politik, wie fie. unſer Nachbar jenfeits 
der Alpen heute verfolgt, einfach unzuläjfig 
und unmöglich geweſen wäre. Dieſe Bettachlung 
führt uns zu dem Glauben, daß wir in eine neue 
Aera eintreten. Nachdem man ſo oft wiederholt 
hat, „daß die Streitkräfte der Nationen ausſchließ⸗ 
lich zur Sicherung des Friedens dienen ſollen“, 
fängt, man an, es zu glauben. Morgen wird 
alle Welt finden, daß es mözlich iſt, die Räſtun⸗ 
gen für die Völker weniger koſtlpielig, weni⸗ 
ger drückend zu geſtalten, da ſie keinen ande- 
ten Zweck haben, als eine nolhwendlge Ueber, 
wachung der Grenzen zu ſichern ... Die ge 
rigen Tiſchreden beweſſen, wie ſehr dem jungen 
Jahrhundert der Gedanke ſchonungsloſer Vendeltas 
widerspricht.“ 

Bos alſo ficht in der Doppelſtellung Ita⸗ 
liens ein Anzeichen für Welifrieden und Ab⸗ 
rüſtung. 

Anders Meunier in einem Artikel, der dem 
von Bos direkt vorangedruckt iſt und über 
ſchrieben iſt: „Das Ende des Dreibunds.“ Er 
beginnt: 

Ich denke, nach dem Toaſt, den der König von 
Ilalien letzen Milwoch am Schluß des Mahles 
ausgebracht hat, wäre es volllommen lächerlich, zu 
begauplen, daß der Dreibund nicht lhalſächlich zu 
beft:hen aufgehört hat.“ 

Meunier wendet ſich gegen die Bemeskang 
einer deutſchen Zeitung, daß man (in Ftankreich) 
erkenne, der Dreibund ſei kein Angriffsbündniß; 
ei liſcht alle die bekannten Märchen von den Er⸗ 
oberungsabſichten Deulſchlands gegen die Cham⸗ 
pagne, von Bismaicks Kriegsplänen 1875 ꝛc. auf. 
Dann fährt er fort: 5 

„Der Dreibund iſt in Fetzen, gut. Aber dies 
ſer Dreibund war nur elne Folgeerſcheinung. Die 
Urſache beficht fort, deren Wirkungen felt 30 Jah⸗ 
ten jo unheilvoll für die ziviliſierte Welt waren. 
Die Utſache: das iſt der Vertrag von Flankfuit. 
Wer werden keinen Krieg haben, das iſt ausge ⸗ 
macht. Aber, ſo lange der Vertrag von Frank⸗ 
lun aufrecht beſteht, werden wir ebenſowenig Frle⸗ 
den haben, ich meine einen wirklichen, aufrichli⸗ 
gen, ehrlichen, dauernden Frieden, der eine allge» 
meine Abrüſtung zuließe . . Sagen wir es nur; 
wir freuen uns über die letzten Eteſgniſſe, die 
wir miterleben, vor allem, weil fie uns einer 
Löſung näher bringen, die nothwendig iſt. Das 
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ruffiſcht Büadniß, das war ein Schritt auf die 
Reoſſion des Flankfurter Vertrags zu. Die En⸗ 


tente Cordlale mit England, die Freundſchaſt mit 
Ilalien, das find weitere Schritte, die alle dem 
gleichen Ziele dienen. Alsbald wird Europa fit 
der nackten Wahrheit gegenüberſehen, daß der 
Vertrag von Frankfurt das einzige Hinderniß für 
den Frieden ift; daß zum Hule der Welt, der 
Menſchen der Vertrag von Frankfurt verſchwin⸗ 
den muß. Er wird verſchwinden. Wir ſiad ru⸗ 
big : früher oder ſpäter gelingt es dem Recht, 
über die Gewalt zu trlumphieren. Was wir in 
dieſem Augenblick erleben, iſt wahrhaft erhebend: 
von allen Seiten kommt man zu Ftankreich; ihm 
alle Hände entgegen — während es 
um den Kaijer von Deulſchland mehr und meh: 
einjam wird ... . Es geht. gut, ſage ich euch, und 
die Zelten werden ſich bald erfüllen. An den deut⸗ 
ſchen Sozialdemokraten ift es ohne Zweifel, den 
litzlen Spatenſtich zu hun.“ 

Man ſicht, die neuen Erfolge ſteigen manchen 
Franzoſen ſchon zu Kopfe. Das mußte ſo kom⸗ 
men. Und ſchon beginnt man, Italien gegen 
Deulſchland und Defterreih zu hetzen. Im „Er 
pr: de Lyon“ warnt Fleuſy⸗Ravarin, ein „G., 
mäßigter*, Italien vor den Orlent⸗ und Mütels 
meerplänen des deulſchen Kalſers und redet der 
Scredenta das Wort; nie habe Italien auf 
Iſtiſen und Trient verzichtet. Schon ſcheint man 
zu glauben, daß man wieder der Welt Geſitze dik⸗ 
tieren dürfe. — — 

Ein Wermuthstropfen iſt übrigens in die 
Begeiſterung der Radikalen gefallen. Sie jubelten 
dem König von Italien nicht zum wenigſten dee⸗ 
halb zu, weil er ſiy mit dem Vatikan nicht gut 
ſteyht. Sle ſahen in ihm eine Art von Antikle⸗ 
rikalem nach dem Muſter von Combes und Pel⸗ 
letan. Und am Sonntag find der König und 
die Königin in der Meſſe geweſen 1 Welche 
Enttäuſchung | 


Aus aller Well. 


— Große Juwelen⸗Diebſtäble. Aus 
London wird geschrieben: 

„Für über 200,000 Mark edelſteinbeſetzter 
Schmuckſachen find, wie ſchon kurz telegraphiſch 
gemeldet, hier aus den Räumen einer der größten 
engliſchen Aukilonsfiemen in der Nicht vor der 
öffentlichen Veiſteigerung entwendet worden, ohne 
daß bisher elne Spur von den Einbrechern 
entdickt wäre, Die Firma Knight, Frank u. 
Rulley hat ihre Bureaux und Säle in der elegan⸗ 
teſten Geſchäfisgegend des Londoner W ſtends, in 
der Mitte eines Häuſerkemplxes, der durch Re ⸗ 
geniſtreet, Conduiiſtreet, Millſtreet und Maddox⸗ 
ſtreei begrenzt wird. Durch den Haupteingang in 
Muiddorjtreer ift ein erfolgreicher Einbruch jo gut 
wie ausgeſchloſſen. Von Millſtreet aus jedoch 
führt eine etwa dreißig Shritt lange Paſſage an 
einer Thür vorbei, nach deren unſchwieriger 
Sprengung die Lazerräume der Firma mitteljt 
einer kurzen, gefahrloſen Kleiterlour über ein ein⸗ 
ſtöckiges Gebäude hinweg für geübte Einbcecher 
ziemlich bequem zuzäazlich find. Dieſen W.g 
haben denn die unbekannten Tzäler offenbar auch 
eingeſchlagen und dann im Schutze der vermeintlich 
ſichernden Iſolierung der Lagerraumes ungeſtö ct 
den Schiänken im ganzen 300 Schmuckſtüͤcke in 
dem oben angegebenen Geſamtwerthe entnommen. 
Bei diefer Gelegenheit wird daran erinner, daß 
engliſchen Bıflgern während der letzten 30 Jahre 
allein durch 16 folder in größtem Stile ausg⸗⸗ 
führter Diebſtähle oder Beteugereien im ganzen 
für 7 Millionen Mark Schmuckgegenſtände entwen- 
det worden find, die nur zum Theil wiedercrlangt 
wurden. Die großartigſte Beute fiel den Dieben 
in die Hände, die am 4. Dezember 1881 auf 
dem Schloſſe Lord A thur Trevors bei Czuk in 
Wal. s einbrachen; fie nah nen für 60,000 Pfd. 
S', gleich annähernd 1¼ Million Malk Juwelen 
mit, 14 Jahre ſpäter ließen ſich Schwindler auf 
Geund einer geſchickt gefälschten Auslieferungs- 
anweifung von der Unionbank in Sloane Stceet 
den Schmuck der damals noch berühmten, in⸗ 
zwiſchen berüchtigt gewordenen Schauſpielerin 
Elly Langly im Werthe von / Millionen Maik 
aushändigen. Je 600,000 Mark waren Gold 
und Edelſteine werlh, die 1892 der Lady Miles in 
Leigh Court bei Brlſtol, 1888 der Herzogin 
von Sutherland auf dem Nocdbahnhof in Paris 
und 1901 dem närriſchen Ma qs of Aagleſy 
aus jeinem hiefigen Palais gestohlen wurden, 
während Lord Roſebergs Mutter, die H rzogin 
von Cleveland, im Februar 1877 in Battle Abbey 
für 200,099 Mark Juwelen auf Nimmerwieder⸗ 
jeden einbüßte“. 

— Wer bat die meiſten Schulden? 
Dieſe Frage beantwortet rückſichilich einer großen 
Anzahl (52) von Großſtädien das Staliſtiſche 
Jahrbuch deuiſcher Städte wie folgt: 

Allen voran ſteht die Reichshauplſtadt mit 
rund 313 Millionen Aaleihe⸗ und ſonſtigen 
Schulden, einſchließlich eines „vorübergehend auf⸗ 
genommenen“ Darlehns von 9,7 und der Amts⸗ 
u. ſ. w. Kautionen von 11,2 Millionen Mark. 
Die nächſtgroße Schuldenlaſt hat ‚die Stadt Mün⸗ 
chen (147½ Millionen), dann folgen Frank⸗ 
furt a. M. mit 107, Leipzig mit 82,6, Cöln 
mit 73,4, Hannover mit 68,8, Dresden mit 634 
und Breslau mit 57 Mullonen Mark. Unter 
den folgenden ſieben Städlen, die zwiſchen 40 
und 50 Millionen Schulden haben, befindet fich 
auch Charlottenburg mit 434 Millionen, mehr 
haben Elberfeld, Magdeburg, Nürnberg und 
Düſſeldorf (von 47 Millionen herab bis auf 44), 
weniger Mannheim und Gtetiin (42 Millionen) 
Auch in Bezug auf die Höhe der Geſammtaus⸗ 
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gabe für Tilgung und ee der Schulden ⸗ 
faſt ſteht Berlin (mit 16⅛ Millſonen Mark) an 
der Spitze; den nächſt höheren Betrag hat zu 
deſem Zweck aber Cöln (mit 10,8 Millſonen) 
aufzuwenden und ihm folgen dann erſt München 
(mit 8,4) und Fionkfurt a. M. (mit 7.4 
Millſonen Malk). Die Geſammtiſumme der 
Paifiven für die 52 Städte beläuft ſich auf über 
1865 Millionen Maik, nicht gerechnet eine 
elne inzwiſchen neu aufgenommene Anleiheſchuld 
von 216 Millionen, zu der bald auch noch 
die Berliner 228 Milllonen⸗Anleihe wird zu 
richnen fein. i 

— Nichts gebt verloren. Die menſch⸗ 
lichen Auswurfsfloffe werden jetzt durch ein bes 
ſonderes Verfahren, durch Vermengung mit Viirſol, 
Erhitzung auf 100 Grad, Preſſung und Behand⸗ 
lung des zermürbten Pulvers mit Benzin, das 
die Jetlſtoffs auflöſt, zur Erzeugung von Stear in 
und ſogar Seife verarbeitet. Selbftverfländllch 
können die ſo gewonnenen Kuchen nach ihrer Ent⸗ 
fetlung auch als Dungmittel verwendet werden. 
In Belgien will man aus den flüſſigen Auswurfs⸗ 
ſtoffen Pyrogas erzeugen, ſo daß ſich eine Stadt 
täglich 40,000 bis 50,000 Kubikmeter Gas auf 
dieſem Wege verſchaffen und ſo ihre Beleuchtung 
herſtellen könnte. 

— Zablen und Thatſachen, Kein 
engliſcher Soupträn hat ſelt 185 Jahren irgend 
einem Parlamentsbeſchluß die Sanktlon verwei⸗ 
ert. 

' In England iſt nur elne Perſon von je 100 
Grundbeſitz er, in Frankreich 9 von 100, 

Grönländiſche Wale erreichen zuweflen ein 
Alter von 400 Jahren. 

Der größte deulſche Soldat, Franz Ehmke, 
it 7 Juß 4 Zoll groß; er heſralhete er ein 
ganz kleines Mädchen, eine Maſchinenſſchrelberin. 

Im marokkaniſchen Reiche gibt es keine einzige 
Zeitung, 

Die Gefahr, vom Blitze erſchlagen zu werden, 
iſt fünfmal größer auf dem Lande als in der 
Stadt und zwanzigmal größer zur See als auf 
der Elſenbahn. 

Man hat gefunden, daß wiele Italiener der 
ärmeren Klaſſen durch ihre vorkreſfliche Geſund⸗ 
beit bekannt find, Man ſchreſbt dies dem Um⸗ 
ſtande zu, daß dle arbeitende Bevölkerung Italiens 
weniger Fleiſch ißt als die irgend eines anderen 
turopälſchen Volkes. 

Eine Million Aerts Wald wird jährlich ger 


fällt, um die europäiſchen Elſenbahngeſellſchaften 


mit den Schwellen zu verſehen, auf denen die 
Schienen befeſtigt werden. 

— Eine eigenthümliche Krankheit 
wind in England mit jedem Jahr mehr Mode. 
Es iſt dies der Verluſt des Gedächtniſſes. In 
einem Krankenhous liegt zur Zell ein Mann, der 
ſich weder auf feinen Namen, noch auf ſeinen 
Stand oder fein Gewerbe biſinnen kann. Er weiß 
auch nicht zu ſagen, ob er ledig oder verheirathet 
ift, und woher er kommt. Und doch kaun er 
zuſammen hängend reden. Gin ähnlicher Fall ereig⸗ 
neie fi vor Kurzem an det Küſte von Cornwall, 
wo eine Frau im Zuſtand völliger Gedächtnißlofig⸗ 
keit und körperlicher Gebrochenhelt aufgefunden 
wurde. Sie verweigerte der Polizei jede Antwort. 
Ihrem Ausſehen nach muß fie wochen fang im 
Freien zugebracht haben, wie man vermuthet, 
zwiſchen den Klippen an der walliſiſchen Küfte, 
In manchen anderen Fällen iſt «8 leicht zu erſehen, 
daß die angeblichen Kranken ihre Gebächinlßloſig 
keit nur ſimuliren, um der - ihnen drohenden 
Strafe zu entgehen, wie zum Beiſpiel beſonders 
häufig in Verhandlungen wegen Doppelehe. Da 
ift es für den Angeklagten das Bequemſte, zu 
ſagen, er habe vergefien, daß er verheiratet geweſen 
ſei, und daß daheim Frau und Kinder auf ſeine 
Rückkehr mit Ungſt und Sorge warteten. In⸗ 
deſſen wiſſen die engliſchen Richter gewöhnlich 
joe Anfälle von OGedächtnißſchwäche gar raſch zu 
urieren, - 


TZageshromik, 


— Auf der Station 141 T der Warſchau⸗ 
Kaliſcher Elſenbahn ereignete ſſch am Donnerftag 
um 4 Uhr Nachmittags wiederum ein etſchüttern⸗ 
der Unglücksfall. Dort war der bel der Bahn 
angeſtellte Jan Link, 50 Jahre alt, mit Waſſer- 
pumpen beſchäftigt und ſtürzte plötzlich aus der 
Höhr des erſten Stocks in das Reſervoir, wobei 
er ſich die Schädeldecke zerbrach. Der Verunglückte 
wurde mit einem Zuge nach der Station Karolew 
gebracht, von wo aus die Hilfe der Meitungsflas 
tion herbelgtrufen wurde. Da aber ſeln Zuſtand 
ein Außer bedenklicher war, fo wurde er mit 
dem Rettungswagen nach dem Geper'ſchen Hospital 
gebrachl. 

— Getichtliches. Vom Friedensrichter 
des fünften Bezirks wurden vorgeſtern die Haus⸗ 
beſitzer Johann und Wladyslaw Müller, beide auf 
der Wyſokaſtraße wohnhaft, wegen wörtlicher und 
thätlicher Beleidigung eines Repferaufſehers Erſterer 
zu drei Monaten und Leßle rer zu einem Monat 
Aireſt verurtheilt. 

— In der Wohnung des Herin Propſtes 
Schmiedel findet am 30. d. M. Abends 8 Uhr 
eine Sitzung dis Dau⸗Komitees der Sta⸗ 
nislaw⸗Koſtka Kliſche Halt, in der ver 
ſchledene wichtſge Angelegenheiten beralhen werden 
ſollen. - 
— Der hirfigen-, Ausſteuerkaſſe iſt auf 
ihr Geſuch um Abänderung des Paragraphen 4 
der Statuten Seitens des Minſberiume der Dir 
ſcheid zugegangen, daß ihre Mitgliederzahl 251 
nicht überſteigen dürfe, daß ſie aber drei Neben⸗ 
abthellungen mit der „leihen Mitgllederzahl er⸗ 
öffnen könne. 
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Die Köpfe der Beſiegten. 


Ein Kriegsbild 


Eingwilder, Ferbitterter Kampf wüthet nun 
ſchon faſtgſeit Jahtesfriſt in dem nordafrikaniſchen 
Kaiſerreſche Marocco. Die ſcheriſiſche Mafeftät 
Abdul Als, die ſeit 1894 den Thron von Maghreb 
el alfa inne hat, wird von einem Aufrührer, der 
ſich für den vom Propheten erkorenen Khalifen 
des Landes ausgibt, mit Krieg überzogen und man 
iſt vollkommen im Unklaren, wie die Chancen 
dieſes Feldzuges ſtehen. 
ren, die Macht des Sultans ſo gering, 
kein Menſch auskennt. 
i'tt alle Europäer 


daß fi 
Ueberdſes hal Abdul Afis 
ſeinet Umgebung fortgeſchickt, 


Das Land iſt ſo zerfah⸗ 


um ſich bei den Prleſtern und fanalſfirten Maſſen 


einzuſchmeicheln, fo daß die verläßlichen Nacheich⸗ 


— 


Bierbrauereien, ſowſe mit der Lieferung der dazu 
nölbigen Maſchlnen und Apparate befaſſen, kla ⸗ 
gen ſeit langer Zeit über Mangel an Beſchäf⸗ 
tigung und ſchreiben die Geſchäftsſtockung der 
Einführung des Monopols zu. 

— Thalia⸗Theater. Die Aufführung des 
tollen und übermülhigen Schwanks „Mamſelle 
Tourbillon“ konnte uns nur theilmelfe 
befriedigen, fie machte den Eindruck des Unferiſ⸗ 
gen und namentlich im Zuſammenſpiel haperte 
es manchmal ganz bedenklich; es entflanden unan⸗ 
genehme Pauſen und bie und da nahm Einer dem 
Andern die Sätze weg. Einwaydsfrel ſpielten dle 
Herren Demuth, der als Paul Roland eine 
prächtige und wirkſame Komik entwſckelte, Herr 
Stempel, der aus dem Gaſton eine köftlich⸗ 
drollige Figur zu ſchaffen verſtand, Le⸗ Bret 
als derfpionewitternde Oberſt Ravelin, Sprin⸗ 
ger (Lieutenant Servignan) und Frenzel 
(Sergeant Dubols). Herr Pohl verfügt über 
die Mittel, die ungemein komiſche Rolle des ver⸗ 
liebten Chocoladenfabrikanlen Lebardieu erfolgreich 
ſpielen zu können, er nüpte aber dieſe Mittel nicht 
voll aus uud war ſtellenweſſe recht matt. tl. 
Walldorff dagegen that des Guten wieder 
zu viel; ſie war beſonders im erſten Act in der 
Stene mit Paul Roland allzu ausgelaſſen, wodurch 
ihre Munterkelt nicht natürlich, ſondern gemacht 
— um nicht aufdringlich zu ſagen — erſchien; 
auch klang ihr Organ recht bedenklich heiſer. Von 
den Darflellern der kleineren Rollen verdienen die 


7 1 
4 5 N . Damen Weber (Aurelie), Sup (Glaite), Ba y« 


— Gr 


aus Marocco. 


ien immer weniger werden. Der Krieg] wird auf 
beiden Seiten mit furchtbarer Grauſamkeft geführt, 
und um über die Zahl der gefallenen Feinde ein 
klares Bild zu erhalten, werden den Leichen die 
Köpfe abgeſchnitten, geſammelt und dem Girger 
gebracht. Eine ſolche Scene ſtellt unſer Bild dar. 
Man zeigt vor der Stadt die Köpfe der Gefalle⸗ 
nen. Erkennt man unter ihnen eine beſonders 
bekannte Figur, ſo wird der Kopf zur allgemeinen 
Beſichtigung vor den Thoren der Stadt auf einen 
Spfeß geſteckt und bleibt dort einige Tage. In 
letter Zeit heißt ts, daß fi Frankreich, das an 
Marocco einen ſehr unruhigen Nachbar hat, der 
Sache annehmen und Ordnung machen will. 
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— Goldarbeiter und Juwellere peti⸗ Vereinslokale eine Sitzung der Komitee⸗Mitglieder 


tioniren beim Finanzminifterium, ihnentzu geftatten, 
ſelbſt die Stelle zu bezeichnen, auf welcher bei 
ihren Etzeugniſſen der Punzierungsſtempel anzu⸗ 
bringen ſei, da dies oft geſchleht, wo es ſich gerade 
trifft, manchmal ſogar die Gegenſtände dadurch 
verdorben werden. 

— Die Kompllzierthelt des geltenden Tarif⸗ 
ſyſtems hat ſeltens drr Kaufleute vielfache Be- 
ſchverden hervorgerufen; desgleſchen iſt darauf 
Bingewiefen worden, daß dieſe Kompliziertheit auch 
den Statlonsbeamten Schwierigkeiten bereite, In⸗ 
folgedeſſen hat ſich das Finangminifterium, wie die 
Topr.IIpou. Tas. mitiheilt, veranlaßt geſehen, 
an verſchledene kompetente Inſtitutlonen Anfragen 


zu richten über die wünſchenswerlhen Aenderungen 


und Vereinfachungen in dem Modus der Veröffent- 
lichung und Darlegung der Tarife, um in dleſer 
Hinficht die möglichſte Einfachheit und Klarheit 
zu erzielen. Die verlangten Antworten find nun- 
mehr eingetroffen und zu Ende dieſes Monats 
fol nun unter dem Vorſitz des Direklors des 
Eiſenbahndtpartements, C. Ziegler von Schaffhau⸗ 
fen, eine beſondere Konferenz aus Verlretern der 
Riſſorts und Sachverſtändigen in Sachen einer 
8 des geltenden Tarifſyſtems ſtatt- 
nden. 77 j 

— Die Errichtung einer Poſtſiliale in 
mößerem Stils, als die beiden bls jetzt beſtehen⸗ 
den, in dem neuen Gebäude der Reichobank, das 
an der Ecke der Benedykten⸗ und Promenaden⸗ 
ſtraße erbaut wird, iſt feſt beſchloſſene Sach“. Der 
Plan iſt berellis ausgearbeitet und wird zu An⸗ 
fang der kommenden Woche nach Petersburg zur 
Beſtätigung abgeſchlckt werden. 

— Wenn das gegenwärtige Welter 
fo wlrd die Bauſalſon länger als zgewöhn⸗ 
lich ausgedehnt und erſt Mitte November geſchloſ⸗ 
ſen werden. Es wird sitzt Hals über Kopf gear⸗ 
beltet, um noch ſo manchen Bau unter Dach zu 
bringen. 


— Die hieſige WBaaren - Station der 
Warſchau-Kalſſcher Bahn if mit Wa- 


ftern eine Beleuchtungsprobe ſtatt, die zu allgemei⸗ 
ner Befriedigung ausfiel. Die Einrichtung hat die 
Warſchauer Firma „Promſen“ ausgeführt. 

— Vom Lodzer cheiſtlichen Lebrer- 
Verein. Am verfloſſenen Mittwoch fand im 


anhält, 
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des Informatious⸗Bureaus beim Lodzer chriſtli⸗ 
chen Lehrer „Verte in ſtatt, in welcher über nach⸗ 
ſtehende Angelegenheiten berathen und beſchloſſen 
wurde: 

1) ein Buch einzuführen, in welches die das 
Komitee in Anſpruch nehmenden Lehrer und Leh⸗ 
rerinnen zu jeder Tageszeit ihre Offerten eintragen 
können werden, da ſich dasſelbe bei dem Vereins ⸗ 
diener befinden wird. Am Abend werden dieſe 
Offerten dann von den du jour habenden Herren 
oder Damen in das Journal eingetragen, das dem 
Unter⸗Komitee zur weiteren Veraulaſſung überge⸗ 
ben wird, 

2) infolge Austretens einiger ‘Mitglieder aus 
dem Komitee wurde beſchloſſen, folgende Mitglieder 
als Erſatz zu wählen: Frl. F. Tykocinska, S. 
Müller und Herrn J. Lehmann, 

3) in den Beſtand des Unter⸗Komitees, das 
an Montagen zufammentritt, die Damen W. Pat⸗ 
kowska und A. Wolanowska und die Herren J. 
Wolanowskl, S. Czafkowakl und Zychlewiez; zum 
Unter-Komitee, das am Miliwoch zuſammentritt, 
die Damen J. Berg, S. Patfowska, A. Gabszewicz 
und die Herren B. Slawikowskf, J. Lehmann und 
S. kabecki und zum Komitee, das an den Frei⸗ 
tagen zuſammentritt, die Damen S. Müller, F. Ty⸗ 
kocinska, J. Wolanowska und die Herren P. För⸗ 
ſter, R. Tulln und A. Zylinski. 

— Gefährliches Spiel. Auf der Wid⸗ 
zewskaſtraße N 115 ſpielte vor geſtern die fünf⸗ 
jährige Tiſchlermeiſters⸗Tochter L. L. mit einem 
kleinen Knopf und preßte ſich denſelben ſo welt 
in das Naſenloch, daß es den Eltern nicht gelang, 
ihn zu entfernen, weswegen der Arzt der Retlungs⸗ 
ſtatlon herbeigerufen wurde, welcher das Kind aus 
der gefährlichen Lage befreite. 

— Plötzliche Erkrankung. Das drei⸗ 
undzwanzigährige Dlenſtmädchen Franclepte S. 
ſtürzte vorgeſtern in der Wohnung feiner Herr⸗ 
ſchaft auf der Petrikauerſtraßze 95 plötzlich bes 
wußtlos nieder und alle Verſuche, es ins Be⸗ 


ſhington⸗Licht beleuchtet worden und fand vorge» ! enen eee e 


auch noch ein heftiger Blutſturz eintrat, ſo wurde 
die Hilfe der Rettungsſtation in Anſpruch genom⸗ 
men, worauf die Kranke nach einer Privatheilan⸗ 
ſtalt gebracht wurde. 

— Warſchauer Maſchinenbauanſtal⸗ 


ten, welche ſich mit der Einrichtung von 


und der Rythmus der Hauptmelodie, 


er (Charlotte) und Simons (Blanche) ſo⸗ 
wie Herr Bollmann (Benoit) 
wähnung. —ı. 

— Das Matbbaus in Zgierz foll dem⸗ 
nächſt von Innen und Außen einer gründlichen 
Renovation unterzogen und neue Mobilien und 
Utenfillen angeſchafft werden. Die Koſten ſollen 
aus dem Mefernrlapital, das gegenwärtig 58,291 
Rbl. 35 Kop. beträgt, gedeckt werden. 

— Drum prüfe, wer ſich ewig 
bindet? Eine Dame ſchreibt uns: Als ich 
neulich von der Kirche nach Haufe ging, über⸗ 
raſchte mich der Regen, und da ich keinen Schirm 
hatte, mußte ich unter einem Hausthor Zuflucht 
ſuchen. Da hatte ich nun Gelegenheit, das Ge⸗ 
ſpiäch zweier Herren zu verfolgen, das fo recht die 
Denk- und Handlungswelſe der beutigen jungen 
Männerwelt beleuchtet. Ich will es getreu wieder⸗ 
geben. „Was machen Sie immer 7“ — „Was ſoll 
ich als alleinſtehender Herr machen?“ — „Laſſen 
Sie ſich nicht einladen bel Familien, jo zum 
Nachtmahl ? Da gibt's immer etwas Gutes; 
einmal dort, einmal da, man ißt ſich ſatt, und 
was die Hauptſache iſt, die Geſchichte koſtet 
nichts! — „Magen verderben! Auf das verzicht 
ich! Eingeladen wird man ohnehin nur dort, wo 
eine Tochter im Haufe if, die ſie anbringen 
wollen.“ — „Und wenn der Betreffende dann nichl 
anbeißt, wird er einfach nimmer eingeladen 1" 
(Beiderſeits großes Gelächter). Iſt es denn 
mit uns jungen Mädchen und mit dem Helrathen 
wirklich ſchon ſo weit gekommen? Muß ſich ein 
junges Mädchen nicht fürchten, mit ſo einem ober⸗ 
flächlichen Mann bekannt zu werden? Ge wird 
immer die Emanzipation der Frauen bekämpft, 
und ich ſelbſt bin der Anſicht, daß die Frau an 
dem Plate bleiben ſoll, den ihr Mutter Natur 
angewieſen hate Aber wer iſt ſchuld an dieſer Be. 
wegung! Die Frau firest nach Gleichberechti. 
gung, nach Selbſtändigkeit und Unabhängigkeit 
vom Manne; denn nur wenn ſie auf gleicher 
Höhe ſteht, kann ſie mit gleicher Münze bes 
zahlen. Auch wir Mädchen wehren uns egen 
eine ſolche Anſchauung, wie die eben PR 25 
Wir wollen nicht als Waare betrachtet wer⸗ 
den, die verſchachert wird, wenn ihre Zeit ge⸗ 
kommen if. Wir wollen aber auch nicht Gleich⸗ 
berechtigung mit dem Maane anſtreben, fondern 
wir verlangen nur, daß uns von den Männern 
jene Achtung entgegengebracht wird, die uns, 
dem weiblichen Geſchlechte, gebührt. Wir wollen 
nicht, daß von uns in jener abfälligen Welfe ge⸗ 
ſprochen wird, wie jene beiden Herren, die jedoch 
dabel gewiß nicht gedacht haben, daß ſie ſich da⸗ 
mit ſeſbſt auch herabwürdigen, denn zum Schluß 
beißt halt doch jeder an und dann hängt es erſt 
von uns Mädchen ab, ob wir Ja ſagen oder 
Nein. Ich bin wohl erſt 21 Jahre alt, komme 
jedoch ſehr viel in Geſellſchaft, wo mir Gelegenheit 
geboten iſt, mit jungen Männern zu verkehren, 
und da zerfließen die erträumten Ideale in ein 
Nichts. Welch“ gefühlloſe oberflächliche Geſchöpfe 
man da entdeckt, iſt ebenſo erſtaunlich wie belrüb⸗ 
lich. Moderne Erzlehungsreſultate! D'rum prüfe, 
wer fi ewig bindet! Hochachtungsvoll Paula P. 

— Die Zgierzer Stadtkaſſe hat in 
dieſem Jahre bis zum 1. October an ſtädtiſchen 
Abgaben 10,052 Rbl. 86 Kop. und für andere 
Inſtitutionen, wie z. B. die Kreiskaſſe uſw. 
36,077 Rbl. 10 Kop. vereinnahmt. Formulare 
zu Patenten wurden für die Summe von 13,783 
Rbl. verabfolgt. e 

— Großes Theater. Die vorgeſtrige 
Wiederholung der Reinhard'ſchen Operette „Das 
füge Mädel zeigte deutlich, daß mit dem 
langerſehnten Dirigenten auch ein anderer Geiſt 
in das Orcheſter eingezogen iſt. Ein größeres 
Eingehen auf die Feinheiten der Partitur konnte 
man deutlich bemerken, immerhin ſchon ein Fort⸗ 
ſchritt; nur wird das Orcheſter ſehr viel üben 
müſſen, ehe is eine Wiener Operette tadellos wird 
zu Gthör bringen können. So war das Tempo 
im Liede 
dagegen verdient 


lobende Er⸗ 
1 


vom ſüßen Mädel viel zu matt, 


das Finale des zweiten Aktes volle Aner⸗ 
kennung. 
Im übrigen war die Aufführung eine 


lobenswerihe und die Mitwirkenden gaben ſich 


4 


alle Mühe, ihren Anforderungen gerecht zu wer⸗ 
den, was ihnen mit geringen Ausnahmen 
ganz gut gelang. um das Gelingen der Vor⸗ 
ſtellung machte fi in erſter Reihe SL Fertner 
verdient, obgleich die Rolle der Weyringer in 
geſanglicher Hinſicht nichts bietet. Die Dame ent- 
wickelt in jeder Rolle einen natürlichen Humor 
und eine Komik, die ihren Eindruck nicht ver⸗ 
1 Kein Wunder, wenn es Frl. Fer tner 

vorgeſtern wleder an lebhaftem Beifall nicht 
fehlte Herr Fellkſlewicz als der junge 
Graf war ſtimmlich gut disponſrt, hätte aber im 
Spiel mehr Leben entwickeln müſſen. Lob ver- 


dienen Heir Berski als der alte 79 Frl. 


Nienille ald Lola Winter und Herr Szeza⸗ 
win ski als Florian. Total verzeichnet war der 
Prosper Plewuy des Herrn Czyſtogdrski. 
Prosper iſt doch kein Idiot, jondeın gur ein 
furchibar ſchüchterner und unbeholfener Menſch. 
Sehr hübſch war die Tanzeinlage im zweiten 
Alte und großen Beifall erregte das Eufiballe, 
welches wirkiſch einen ſehr hübſchen ap 
blick gewährte. Das Theater war nur mäßig 
beſetzl. 

— Im Tballa Theater findet heute 

die drilte Aufführung der gedſegenen 
Operette „Der Wahrheilsmund' 
zwar zum erfien Male bei halben Preiſen 
tatt, 
— Im Großen Theater wird heute 
Abend die Operette „Gas parone“ gegeben. 
Außerdem tritt auch das Luftballet 
nia“ auf. 

— Unbeſtellbare W 

A. Jeligulow aus Korez, A. Obuchowskl und 
S. Kuönjunt, beide aus Kiew, Ch. Brück 8. 
Lublin, R. Becker aus Odeſſa, A. Schultz und O 
Berman, beide aus Bialyftof, O. Winkltz aud 
Szpola, B. Staer aus Petrikau, Ch. Welnhorn 
aus Boriſſow, Wagner aus Wien, O. Glowinski 
und M. Horowicz, beide aus Binnica, J. Gra⸗ 
bowski und W. Ürbach, beide aus dem Poſtwag⸗ 
gon, N. Awdenjak aus Grodno, F. Marſchetz aus 
Cpmieintt, 


Telegramme. 


— 


Petersburg, 22. October. Der Präſts; 
des Miniſtercomitees Witte iſt heute aus dem 
Ans lande zurückgekehrt. Auf dem Bahnhof 
wurde er begrüßt: von den Bicefinanzminiftern 
Romanow und Dmitrij w, dem Direktor der Kanz⸗ 
lei des Minlſtercomitees Baron Nolde und von 
zahlreichen höheren Btamten des Finanzminifte⸗ 
riums und des Miniſtercomitees. 


Stuttgart, 22. Okt. In dem neuer⸗ 


bauten Kurhauſe auf der Halde erfolgte abends 
wahrſcheinlich infolge einer Uavorſichtigkelt fine 
ſchwere Exploſion des Gaserzeugungsapparates, 
wodurch Fenſterſcheiben und Thüren eingedrückt 
wurden. Außerdem wurde duich das Feuer, welches 
ausbrach, ein Theil der Treppen zeiflöch Der Ar⸗ 
chitekt Hauſer ſowie ein Kurgaſt und ein Haus⸗ 
dlener exlitlen ſchwere Brandwunden. 

Wien, 22. Oktober. Der Kalfer e npfing 
heute Lord Meihuen, der ihm im Auftrage des 
Königs Eduard den Marſchallſtab überreichte. Der 
Kaiſer trug engliſche Marſchallsuniform. 

Wien, 22. Oclober. Aus Belgrad wird 
berichtet, daß der verhaftete ehemalige Kammerdie⸗ 


ner des ermordeten Körigs Alexander beim Bere | 


hör ausgeſagt hätte, daß die geſtohlenen Pretiojen 


Eigenthum der Königin Draga geweſen und bel 


der Aufnahme des Inventars beſeſtigt wurden. 
Ferner wird aus Belgrad berichtet, daß die Köni⸗ 
gin Nathalie als Eibin des Nachlaſſes Königs 
Alexander erklärt wurde. Die geſammte Schulden⸗ 
laſt beträgt nach ſoeben erfolgter Aufſtellung 
2,100,000 Fr. Davon kommen 1,200,000 Fr. 
auf die Baarforderung der ruſſiſchen Wolga⸗ und 
Kamabank. Es verlautet, die ruſſiſche Bank 
werde auf deren Realſſierung verzichten. Die 


öffentliche Verſteigerung des Nachlaſſes dürfte 


Anfang November flatifinden, 


Wien, 22, October. Laut authentiſchen 


Berichten aus Bulgarien, nimmt dort der Wahl- 
In Somo⸗ 


kampf erſchreckende Dimenſionen an. 
kow wurden im Kampf mit der Gendarmerie 
neun Perſonen verwundet und eine Perfon getöd⸗ 
tet, 
den, alle Gefangene wurden aus dem Gefängniß 
befreit. In vielen O ſchaften iſt das Portrait 
des Fürſten Ferdinand verbrannt worden. Die 
Zahl der Verwundeten zählt noch hundert. 
Olmütz, 22, Oclober. Nach einer Mel- 


dung mähriſcher Blätter wurde nach dem Ein ' 
rücken der Rekruten in allen Kaſernen Offizieren 
und Rekrulen zur Kenniniß gegeben, 


daß keine 


auch 


und 


„Virgi⸗ 


In Dubnica iſt ein Beamter erſchlagen wor⸗ 


eobzer Tageblatt. — 11. 24) Oeteber 1903 


Soldaten⸗Mißhandlungen ſtattfinden dürfen. Zus 
widerhandlungen kommen vor das Militärgericht 
und führen zur Degradation. 

Paris, 22. October. Der Mörder der 
Fougere, Cäſar Ledermann hat, bevor er ſich das 
Leben na hm, ausgeſagt, daß die Girlat das Ein. 
benmädchen ſelbſt erwürgle, noch bevor fie ihn in 
die Villa eingelaſſen hat, die Fougere hätten fie 
rachher gemelnſchaftlich erdroſſelt. Die Werlhſa⸗ 
chen hat Ledermann nach Paris gebracht und einem 
gewiſſen Baſſot übergeben und dafür 100 Francs 

erhalten. Der Bruder des Mörders Ledermann 
ſprang, als er vom Selbſtmord ſeines Bruders 
erfahren, zum Benfter heraus und blieb todt. 

Paris, 22. Oklober. Die Mitglieder der 

' Friedensliga find von den hieſigen Armenierfreun. 
den für den 25. d. M. zu einer Verſammlung 
eingeladen worden, in welcher darüber berathen 
werden fol, wie der Kciſe in Makedonien und 

| Armenien am ſchnellſten ein Ende gemacht werden 

f tönnte. Unter den bisher eingeiragenen Red⸗ 

| nern befindet fich der belgiſche S’aatöminifter 

Lejeune. 

Paris, 22, Oktober. Der „Eelair“ meldet 
aus Algier, daß nach einem Gerücht der marokka⸗ 
4 8 Stamm der Schürfa von Uzzam ſich dem 
Piätendenten Bu ⸗ Hamara angeſchloſſen habe. 
Falls ſich das Gerücht bewahrhelten ſollle, würde 
: die Lage für den Sultan ſehr ſchwierig ſein, da 
| die Schü fa einen großen Einfluß in Marokko 

be ſitzen. 

Lyon, 22. Oktober. Der eigentliche Mö. 
der der Fougéce, Cäſar Ledermann, iſt in 
einem der hieſigen Hotels von der Polizei ent 
deckt worden. Er wollte am nächſten Tage nach 
Genf abreifen. Als die Polizei in das Zim ⸗ 

mer eindrang, um ihn zu verhaften, erſchoß 
er ſich. 

London, 22. Dciber, Ein Zeitungsver⸗ 

leger hatte ſich an König Eduard mit der An⸗ 
frage gewandt, ob die Blätterweldung, der König 

| habe ſich als Freihändler bekannt und ſich gegen 
Nahrungsmittelftenern ausgeſprochen, irgendwelche 

Begründung hätte. Er erhielt duich einen könig⸗ 

lichen Sekretär die Antwort, der König äußere 
über polliiſche Angelegenheiten niemals elne 

Meinung, ausgenommen auf Anrathen feiner 

Minſſier. Die Blättermeldung ſei daher höchſt 

nrichtig. 

London, 22. Okt. Den „Times“ wird aus 
Tanger von geſtern gemeldel: 

Die Regierungstruppen find von den Injur- 
genten am 12, d. M. zurückgeſchlagen worden 
und erlitten ernſthafte Verluſte auf dem Rückzuge 
zum Lager. 

Die Behörden benachrichtigten den be. giſchen 
und den engliſchen Geſandten amllich von einer 
Verſchwörung mehrerer Stämme, ſich der Perſon 
des engliſchen Geſandten bei Gelegenheit eines 
Auefluges zu bemächtigen, den beide Geſandte vor 

einigen Tagen nach einem vier Stunden von Tan⸗ 
ger entfernten Octe unternehmen wollten. Die 

Verſchwö rung ſcheiterte infolge Uneinigkeit unter 

den Stämmen. 
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Brüſſel, 22. Oktober. Die his ſigen Zeil⸗ 


tungen beſtätigen das Mißlingen der Bemühun- 
gen des Königs Leopold in der Kongofrage. 
Auch die Beziehungen der beiden Höfe Wien — 
Brüſſel werden wie bisher kalt bleiben. 
g Konſtantinopel, 22. Oklober. Rd 
Gericht in Monaſtir verurtheilte von 138 Per⸗ 
ſonen, die auf Grund der im Frühlahre in De. 
bred vorgekommenen Vorfälle angeklagt waren, 
123 zu Zwangsarbeit in Kleinaſien. — Die 
Nachricht, daß die engliſche Bolhſchaft der Pforte | 
eine Note überreicht habt, in welcher die Aus- 
führung des Berliner Vertrages, ſoweit er ſich 
auf Macedonien bezleht, verlangt werde, ſowle die 
weitere Meldung, daß dieſes Verlangen ſeitens 
der italieniſchen Regierung unterſtützt werde, iſt 
falſch. Keine Bolſchaft hat das Vorgehen 
Oeſterreſch⸗Ungarns bisher geſtört, ſondern es 
iſt von allen überein ſtimmend unterſtützt worden. 
Seit einigen Tagen haben weder die Pforte noch 
die Botſchaften Nachrichten über große Banden⸗ 
kämpfe eihalten. — Die ottomaniſche Regie⸗ 
rung hat der Ernennung Simitochs z um 


ſerbiſchen in 
ftimmt. 

Belgrad, 22, October. 
iſt zum Mitglied des 
worden. 

Newyork, 22. Oktober. Der bekannte 
Millionär Mackay iſt geftern geſtorben. Er hin⸗ 
terlleß ein Vermögen von 25 Millionen Dol ⸗ 
lars, welches er der Harvard. Univerfilät vers 
macht hat. 

Bafhington, 22. October. Das Nord⸗ 
atlantiſche Geſchwader der Vereinigten Staaten 
hat Welſung eihalten, ſich bereits im Dezember 
anſtatt im Januar in der Karibischen See zu 
verſammeln. Man bringt dies mit einer Demon» 
ſtration gegen Venezuela in Verbindung, falls ſich 


Geſandten Konſt antinopel zuge⸗ 
Oberſt Maſchin 


Kriegsrathes ernannt 


— 


Präfident Caſtro der Ealſcheidung des Haager 


Schiedsgerichts widerſetzen ſollte, da dann entweder 
die Vereinigten Slaaten oder Europa gegen ihn 
vorgehen müßten, Der Marineſekretär Mood 


hatte am 17. d. M. eine zwelſtündige Unterredung 
mit zwei Offizieren, die kürzlich aus Venezuela 


zurückgekehrt find, wohin fie in vertraulſchem Auf⸗ 
trage entjandt worden waren. 


Kirchliches. 


Für die hieſigen lutheriſchen Chriſten finden 
1 eb e der kommenden Woche folgende Gottes⸗ 
enſte 


Teinitatis⸗Kirche 


Sonntag: Vormittags 10 Uhr Beichte, um 
101, Haupt-⸗Gottendierſt nebſt der hl. Abend- 
mahlsfeier. (Paflor Hıdrian). 

Nachmittags 2½ Uhr Kinderlehre, 

5 er um 6 Uhr Gottesdſenſt. (Paſtor 
ay 

Mittwoch: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 
(Paſtor Gundlach.) 

Freilag: Vormittags 10 Uhr Galagollesdlenſt. 


Konfirmandenſaal. 


Sonntag: Nachmittags 4 Uhr Verſammlung 
der konfirmierten weiblichen Jugend. 


Abends 7¼ Uhr Verſammlung der konflr⸗ 
mirten männlichen Jugend. 


Kantorat M 1, Panskaſtr. 44. 


Dienſtag: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 
(Paflor Hadrian). 
Kantorat M 4, Gubardz). 


Donnerſtag: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 
(Paflor Gundlach). 


Im Kantorat Baluty (Mupnarskaſtr. 5) 


Frellag: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 

(Paſtor Gundlach). 
Johannis⸗Kirche. 

Sonntag: Vormittags 10 Uhr Beichte, um 
10% Uhr Haupt- Gotiesdienſt nebſt der hl. 
Abendmahlsfeier. (Paflor Manitius). 

Nachmittags 24 Uhr Kinderlehre. (Diakonus 
Dietrich). 

Nachmittags um 6 Uhr Abendgotte sdienſt. 
(Diakonus Dielrich). 

Mittwoch: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 
Paſtor Manitius). 

Freitag: Vormitlag 10 Uhr Galagottesdienft, 

Die Amtswoche hat Paſlor Manttius. 


Stadt⸗Miſſionsſaal. 


Sonntag: Früh 8 Uhr Gottesdienſt in pol⸗ 
niſcher Sprach. (Over-⸗Paſtor Angerſtein). 
Abends 7 Uhr . 
Freitag: Abends 8 Uhr Vortrag. (Ober⸗ 
Paſtor Angerftein). 
| Jünglings⸗Verein., 


Sonntag: Abends 84 Uhr Monatsverſamm⸗ 
lung. (Ober⸗Paſtor Anpeıftein). 
Dienſtag: Abends 8 ¼½ Ude Bibelſtunde. 
Bethaus in Alt⸗Rokicie. 


Sonntag: Vormittag um 10 Uhr Gottes- 
dieuſt, verbunden mit der Feier des heil. Abend⸗ 
mahls. (Paſtor R. Schmidt aus Pabianice.) 


| Bethaus in Neu⸗Rokicie. 


Sonntag: Abends um 6 Uhr Gottesdienſt 
ohne Abendmahl 
bia nice.) 
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(Paſtor R. Schmidt aus Pas 


Ang kommene Fremde. 


) Grand Hotel. Herren: Schmidt aus 
Hirſchberg — Hunger aus Rothenburg — Ger⸗ 
mann aus Glauchau — Adler aus Ludwigshafen 
— St'xlaſne aus Leipzig — Geweryn aus Toma- 
ſchow — Brunn aus Wien — Lenz aus Riga 

— Scheu aus Budapeſt — Goldberg, Kreiter⸗ 
klaft, Meyer und Kraushaar, ſämmilich aus 
Warſchau. 

Hotel Mannteuffel, 
aus Warſchau Niemann aus Nürnberg — 
Nordeck aus Berlin — Prondzynski aus Lenczyeg 


J...; :.... ᷣ⁵⅛ Ä.. ̃ ß BIER TE EST A FE ER 8 


Herren: Kahn; 


aus Sieradz — Rapapori; aus 
Garwolin. e e! 
Hotel de Pologne. Herren 236 Oberſt 
Bankowaki und Biedermann aus Zdunska⸗Wola 
— Kulinski aus Beziayn — Balidi aut 
Glowno — Wyltäynski, Saderski, Czaplinski, 
Sn Morgenſtern und Hawelski aus 
Warſchau 


Ar. 243 
— Kobierzycki 


ET 


1 Petticzew, 56 Jahr, 


nd Pieifer, 10 Tage, Dombrowa, 

Karol Strauch, 60 Jahr, Gluwnaſtr. 
M 41. 

3 Zuhrmann, 11 Wochen, Keliska 


Wende Smu'st, 1 Jahr 5 Mor 
nate, B. Krutka M 14. 
Regina Laufer, 14 Monate, 
kanska M 34. 
* 100 Gieika, 43 Jahr, Drewnow⸗ 


ka N 
Ali ee. Nyk, 1 Jahr, Przejozdſtr. 


Ric: Zaleweli, 7 Jahr, W. dzews ka 


Joſef Bernadt, 39 Jahr, 

Heſpital. 
h Dart Schlauderbach, 14 Jah, Sum 

naſtr. 

Wix m Wiublewek', 5 Jah“, przen⸗ 
dzaln fauna N 95. 

Stefenia K yſiak, 4 Jahr, M 9. 

Ren Pu ka, 9 Monate, Sucha N 5. 


Zalontna 


Fianeisz⸗ 


Al xander⸗ 


Notizen 


über die Bevölkerungsbewegung in der Trinitatis⸗ 
Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
11. bis 17. Oktober 1903, 


Getauft: 10 Knaben, 8 Mädchen. 
Aufgeboten: Theodor Martin mit Marianna 
Dinnebier — Reinhold Beitler mit Ernſtine Gerſtler — 
a Kuhnt mit Olga Ludwig — Guſtav Schütz mit 
uline Scheffel — Guſtav Anſorg mit Emma Ba an 
— Karl Withelm Bernecker mit Emilie Nächtig 
Ferdinand Tietz mit Henriette Jalianna Latte, 
Getraut: 5 Paar. 
r 11 Kinder und folgende erwachſene 
on: 
Julianna Jankiewicz geb. Wahl 21 Jahre 9 Mos 


nate. 
Todtgeboren: 1 Kind. 


(Evangeliſche Confeſſion in Zgie rz.) 
Vom 11. bis 18. Oktober 1903. 


Setauft: 8 Knaben, 3 Mädchen. 

Aufgeboten: Karl Hundt mit Marie Glebler — 
Gottft 1 77 Klint mit Nethalie Kleber — Eduard Kufat 
mit Mathi de Engel — Guſtar Wilhelm Botle mit 
Anne Amalie Pirſchel. 

Getraut: — Paar 

bu erben: — Auaben, 2 Mädchen, 2 Männer, — 


1 : — Kinder. 


(Evangeliſche Confeſſion in Babianice,) 
Vom 11. bis 17. Oktober 1903, 


Getauft: 4 Knaben, 1 Mädchen. 

Aufgeboten: Auguſt Mü ler mit Emilie Rahut 
— Wiiheim Wedemann mit Marie Hanelt. 

Setraut: 2 Paar. 


Geftorben: 3 Kinder und folgende erwachſene 
Perſonen: — 
Todtgeboren: — Kind. 


Nachſtehende Telegramme konnten 

vom Telegraphenamle thells wegen 

mangelhafter Adreſſe, theils aus 

anderen Gründen nicht zugeſtellt 
werden: 


Glücksmann aus Kiſchiniew — Berkenwald 
aus Warta — Golilieb aus Nowo⸗Radomek — 
T. Roſenberg Bejum & Co. aus Belgrad. 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neb⸗ 
men wauen, find verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
amte eine entſprechende Legitimation vorzulegen. 


Hel enenhof. 


Familien- Varietee: 


Heute und töglich Große Vorſtellung 
Auftreten neuengagirter Kunſikräfle u, A. 
Josef Zajdowski, 
polniſcher Mimiker und Humoriſt. 

Nur kuize Zeit: 

Gusti Niemann und Oarsten- 
Nordegsg. 

Neues Debut: 


A. Bo- Ko u 
der weltbekannte Jung mit ſeinem urkomiſchen 
ener. 


Anfang 8½ Uhr. 


ce re 


2 An end 


Auf falſcher Babn 


Roman von Eli ſabeth Halden. 


(10. Fortſetzung.) 


nn Rn 


Da es der jungen Frau noch immer nicht gelang, ihr Entſetzen 


zu bemeiſtern, jo ſetzle er ungeduldig hinzu: „Nimm dich zuſam⸗ 
men, wir 1 gleich da, und bedenke, daß du eine Aufgabe zu 
erfüllen haſt.“ 

Lennie verſuchte ihr Aeußerſtes, um ihre Faſſung wieder zu 
gewinnen. Jetzt hielten fie vor dem Portal, aber es dauerte lange, 
bis ſich etwas in dem verödeten Schloßhofe regte. Endlich erſchien ein 
welßhaariger Diener in einer abgetragenen Livree. 

„Sind meine Eltern zu Haufe ? Werden wir erwartet?“ fragte 
Grof Alfred mit unſicherer Stimme. 

„Die Herrſchaften find im Ahnenſaale, der Kamin dort raucht 


ein ſchwa ches Lächeln, und feine zitternden Finger umſchloſſen, 


Leonies weiche Hand. Er murmelte ſogar einige Worte des Wille 
kommens. 

Um fo fteifer und ſtarrer, wie eine ſich bewegende Eisfigur, 
zeigte ſich Comteß Hildegunde; ſie glich ihrer Mutter, aber ihre 


gänzlich verblühte, früh gealterte Erſcheinung machte einen geradezu 
abſtoßenden Eindruck. Sie hatte nie die Freuden des Lebens, um 
ſo mehr ſeine Sorgen und Schmerzen kennen gelernt; ſo war ihre 
Jugend erſtorben, ihr Herz erkaltet, ihr Sinn gelähmt. Ihr jüngerer 
Bruder war ihr Abgott geweſen, der Lichtpunkt ihres düſteren 
Daſeins, die letzte Hoffnurg für ſie und ihr ganzes Haus. Nun ſah 


nicht, es iſt der beſte bei der Kälte; ſonſt weiß ich nichls,“ lautete fie alles vernichtet, Alfred ihr geraubt, keinen Ausweg mehr aus dem 

die Antwort. ö Gewirr der Sorgen und Mühen, und in Leonie erblickte fie die Urhe⸗ 
Graf Alfred murmelte etwas Ur verſtändlichts, das wie eine berin des neuen Unheils. 

Veinünſchung klang, darn wandte er ſich zu feiner Frau: „Es iſt Nachdem das peinliche Schweigen ziemlich lange gewährt hatte, 

das beſte, du eiwarteſt mich hier im Wagen, Leonie. Ich habe ſagte die Gräfin einige Worte über die Reife, die ihr Sohn eifrig 

meire Eltern noch nicht geſehen, feit ich ihnen dieſen Schr—, dirſe beantwortete; mühſam ſchleppte ſich die Unterhaltung hin, und. 


Urberrafhurg bereitete, bemmte er ſich ſelbſt, ehe er etwas jo 
Verlitzendes ausſprach. „Bei folder Begegnung könnten Worte 
jaller, deren Anböten ich dir erſparen will. Ich hoffe, bald zurück 
u fein. 

; Er ging, und Leonie verlebte eine Zeit des Warters, die ihr 
unendlich lang und entmuthigend erſchien. Dobei fürchtete fie beſtändig, 
ihr werde der Einlaß verweigert werden, und. fie ſhämte fi vor dem 
alten Diener und dem Kutſcher, der abgeſtiegen war und mit jenem 
flüſterte, wobei fie fie verſtohlen betrachteten. 


Endlich, nach geraumer Zeit, kehrte Graf Alfred zurück und 
Er bob fie aus dem Wagen, „Wo werden wir wohnen 7“ 


jagte: „Meine Eltern erwarten dich.“ 
ſirſch ihr das Haar aus der Stirn und gab ihr den Arm. Als er 
fühlte, wie fie am ganzen Körper bebte, ſagte er: „Mulh, mein Lieb, 
du darfſt jetzt nicht ſchwach fein.” 

Wie wehl thaten ihr die wenigen freundlſchen Worte, und fie 
zeigte ihm dies durch einen dankbaren Blick. An feinem, Arm betrat 
fie jitzt ein düſteres Treppenhaus, deſſen Wände kahl und deſſen Kamin 
feuerſos waren, dann durchſchritten fie lange, dunkle Korridore, die 
nur ſpärlich Licht durch die ſchmalen Fenſter in den dicken Mauern 
erhielten. Alte, verroftete Woffen, holb vermoderle Fahnen und 
Woffenröcke ſollten ihnen als Schmuck dienen, erhöhten aber mur das 
Unheimliche des Eindrucks. 

Einige Gemächer mit gewölbten Decken, vorhangloſen Fenſtern, 
ſpärlichem, alterthümlichem Hausrath folgten, dann hat ſich die Thür 
zum Ab nenſaal auf, von diſſen weißgetünchten Wänden die Vorfahren 
dis alten Geſchlechts auf das neue Glied ihrer Familie herabblickten, 


wie eb Leonie erſchier, mit firfterer Stirn und drohenden Mienen. 


Ein großer Eichentiſch in der Mitte, hochlehnige Seſſel an den Seiten, 
dazwiſchen eine kunſtreich verzierte Truhe und einige große Schränke, 
in den geräumigen Fenſterniſchen Holzbänke, mit verblſchenen 
Aiſſen belegt, bildeten die Ausflallung des weiten Raumes, 
und Leonie wunderte ſich über ſich ſelbſt, daß ie alles ſo er⸗ 
aßte. 
05 Der Boden beſtand aus Stein; nur in der Nähe des ricfigen 
Kamins, der foft ein Gemach für ſich bildete, lagen ſchadhafte Tep⸗ 
piche; ein helles Holzfeuer flammie hier, das Erſte, was auf Leonie 
einen anhelmelnden Eindruck machte, und hier fond fie; die Familie 
verſammelt. ö 
Ihr Gatte führt fie dorthin und ſagte: „Liebe Eltern, hier 
bringe ich euch meine jurge Frau, die nur den Wunſch hegt, euch eine 


gehorſame Tochter zu fein.“ 4 


Leonie ſlond vor der alten Gre fin, einer hohen, hageren Geſta 
mit ſtrenger Miene urd stolzer Haltung, die fie aus ihren großen, 
kalten Augen ſcharf mufferte; fie küßte die ihr dargereih'e Hand, fie 
empfand auch nicht den leiſeſten Druck, als fie ihre Richte hinein legte; 
es blieb eine flüchtige, lebloſe Berührung. 

Der alte Graf hatte ſich aus dem ehnſtuhl, in dem er zuſam⸗ 
mengeſurken ruhte, erhoben; feinen zahnloſen Mund umſplelte 


| das Bewußtſei., 


| werden ermüdet fein, 
} 


ſich vergebens ihr Gehirn, um etwas Paſſendes 
zu finden, was ſie ſagen könne. Sie fühlte ihre Derdiaft gelähmt, 
die Biuſt war ihr zuſammengeſchnürt, und dabei quälte ſie 

; daß ihr Gatte höchſt unzufrieden mit ihr ſein 
werde. 


Endlich halte die Gräfin doch wohl Mitleid mit ihr, denn ſie 
ſagte: „Sie haben eine weite und anſtrengende Reiſe hinter ſich und 
Wollen Sie auf Ihr Zimmer gehen? Die 
Abendtafel findet um ſieben Uhr ſtatt.“ 

Leonie nahm die Erlaubniß dankbar an, und ihr Mann fragte: 


Leonie zermarterte 


„Im Nord flügel,“ lautete die Antwort. 


„Das find die kälteſten und unfteundlichſten Räume im ganzen 


Schloß,“ wandte er unzufrieden ein. 

„Aber auch diejenigen, welche ſich im bewohnbarſten Zuſtande 
befinden,“ entgegnete die Gräfin. „Du weißt am beſten, was uns 
hinderte, beſſer gelegene Zimmer inſtandſetzen zu laſſen. Hildegunde, 
willſt du die Güte haben, Gräfin Alfred zu geleiten ?“ 

Leonie folgte ihrer Schwägerin, die ſich ihr mit einer flummen 
Geberde zur Verfügung ſtellte, foſt wie ein Gefangener feinem Ker⸗ 
kermeiſter. Schweigend durchſchritten fie wieder eine endloſe Reihe 
von Gemächern, denn das Schloß ſchien eine rieſige Ausdehnung zu 
haben, und langten nun in Nordflügel an, der ganz dem Urtheile 
des Grafen entſprach. Komteß Hildegunde erkundigte ſich mit 
einer Stimme, der jede Modulation fehlte, ob Leonie noch Wün⸗ 
ſche habe, und als dieſe verneinte, entfernte ſie ſich ohne ein weite⸗ 
tes Wort. 

Nun war die junge Frau wenigſtens allein und von dem 
Zdwange befreit, der bisher auf ihr gelaſtet hatte. Die eiſige Luft 
des Gemaches durchſchauerte ſie; das große Himmelbett, über das ſich 


ein verblichener, von vier Säulen getragener Baldachin ſpannie, die 
rieſigen Schränke von dunklem Eichenholz, die kaum noch erkennbaren 
Oelbilder, gleichfalls Vorfahren der Toburgs darſtellend, alles flößte 
ihr Scheu ein. Sie hüllte ſich in ein großes Plald und ſitzte ſich in 
einen der hohen Lehnſeſſel, nachdem ſie diefen dicht an den Kamin 
gerückt hatie, in dem ein ſchwaches Feuer glimmte, Wie gern hätte 
fie ſich durch Thränen Erleichterung verſchafft, aber fie fürchtele, daß 
ihr Gatte fie fo finden könne, und jo hing fie ihren traurigen Ge» 
danken nach, bis ihr die müden Lider zufielen und fie. im Schlaf 
Vergeſſenheil fand. N 8 f 
Beim Eintritt Graf Alfreds fuhr ſie erſchrocken in die Höhe. Er 
war erzürnt, daß fie noch nicht an ihre Toilette für den Abend gedacht 


atte, 
N „Du ſpielteſt heute eine klägliche Rolle, müde und erfroren, 
wie du warſt,“ ſagte er herb, „und doch liegt in deinem Liebreiz 
0 


— N 5 


die einzige Enifhuldigung für meine Thorheit. Thue dein möglich. 
fies, um gut auszuſehen und liebenswürdig zu fein... Vieleicht 
gewinnſt du dadurch meinen Vater, bei dem allerdings die entſcheidende 


— — — ———— ——— EEE LETTER a TE EEE — —————— — * 
— ——— — 


1 = 6-2 * me Zr 2 © -u 1 — = == > — — — —ů— 
* ag eig: 5 2 8 SFE 35 
> 8 2 a 2 = 2 > Er EA 
az * 3 od 3 SS 2 23 En 25 SG 
e ge „- 5 3383 zu „ 3. ige Fe 
2 — 8 333 Ex ® oe 2 Re 
I SS E38: 8 ee 
S 2 2 = — 2 GS 2 . u = 2 2 
SB Ann 2 mm „ 2 2 = S m ver —_ Ss 
"m 2 2 2 = 2252 5 — BER PR Er det 
2 8 32 28 8 .\ garz = En 2.5 8#5 
S2 2 2 „28 8 2 8. 8 8 8 zu 5 - 5 
2 „ e Sr Ss SSE 2 NS. 83 S oe S S S DE 
Ses wat SFT ER ES- S n 8 
o . =," S S G 5 S2 S 2.2 2 S 2 m 
DA SSS N eg 8 832 3 2 = 
3 223 3 S S FS S SSE A * 
Sr FEB Ber 8 S2 2 28 2 — "© 5 
2 S = — — va S =: 22 28 g 
S e g ee e -Sassirt 
2E g 2 A. 7 REIF 88 = 5 SER Mu % 
na 3 S FS a ZART 28 3 38 
FF Eu a Beat & "3. "EM 
Sr SS = 3 3583 a" SA . 2 S8 SS 
e e ZESST Ei 
— 2 nn» = an = — } na» = 
4 S Er sa “© m: 2 2 © 
2 & „ > Im oo . er 
„ sa. a = SSS „ 32 oo 98 
= "82 2 S E05 3 8 8 S 5 sa 3 2 
— — 
> 258 „5 Pam 3 5 Fr * S 2. > 
* or — 
BETZTRARTEBT ZZZ AF aS 2 * 2 
n ze a TE in TR 25. 2 we. = — 22 
3 on — 28 2 3 S * 252 
S SS = SSS SSS _ te = a A= 
- 70,5% 2 S SZ. SSS — —2 © = 
wur SG oo 55385 S2 8 5 a 
mn. _ ma S > 8338 as 2 2 8 
SE Sas. — „ 2 23 5? =. = © 
LES RFESIEE u BETZ Tor 9 S == 
2e22908 „FE ge S 25 = 4 
S SS = = — 8 822 — — E A 2. 
* S S „„S S S3 ma m 2 
SAS 2 2 2 m 2 en nn — S2 2 
men 2 S — — 32S A= == 5 > — Tirwe 
„ o Er Sn Bann Le 3 8 
Ar 6352853» Son NL SS 22 2 a} = = & 
2 SSS SS uns“ S SSS = 28 2 
FF HTRr N og 22 8art rn 2 =3 - E 
e i FE e e Feen Sen 
vg 2 22 == = 
S SSA SSS ASS IS 22 b S = 
- — * 2 - E = * 
3 3 8 a 38 „ 3 8 = 3 5598 
Brust e S 2. 32 & 8 23 8 
SS SSS S228 35 3283 38883 = = 22 * 
Sr. SS WR „ 5 nm 23S 
8 2 2 8 SS 5 * 3 700 2888 
2 38 888 2 5 22. 22 Tun 325 — 2 22 
2 2 a3 S 2 = 5 8 SEE 7 2 = S SS 
ZAS SSA 2 22 S8 * 2 227 . 222 
ESS Bm.S5 2 „ . ni "© 23 8 
S s F328 3 382 
S S S S 8 SSB 2 2 350% 98 5 S8 
2. S Z SSS S N 239535 =. ann 
S A FNF „ ASA 59535 7 N 2 A A 7 8 >= — 22 
„ 


= 
= 
— 
m 
E 
3 
<= 
= 
0 
= 
we 

* 

8 

* 

8 

es 

er 

as 

= 

2 


Elpeaſt agı0h) ahn z Ruhr 


nobun nen 0rd 29019 
7 7 


u ag lnz sg using aun 


auozsvasug 


S061 % pa u /guagdumg “nd 


1 


1 


Gs uan 20 01112210) 


221562829029 


8061 15900 
cz wg Bounce gun pg ue ’quaguuneg 


ans duvluz 


’EOBT zap pe vog Log 


[eguosoy greg x 


ieee eee 30 norvan IE 


5 
85 
= 
= 
‘A 
Fa 


2 
Tr EM 
oa 2 
S 22 
7 ct 
En 
* 
8 42 
S * 
S 8 
S S 28 
® =.” 
= =5&° 
r 
S 
2 2 
8 Sr 
> 2 
== wo 2 
S 5 
KN er 
3 
= 


sumoig Sin F 


noasdungpohog; 


oh’ zyguadarzg vaupratntann mınzagaim dpi usgoagk 
aayjugg una Needed Bung 


Bus cut bann Fund ausBunddunısa Bang 


4:11.12) 


le) 


1? 
iu} 
wänpldung "jdungding« uawog po nz 


“aglung nz 


vr aun ang "aan|youd 


une 199 Inga 1 
along usb 80 gicpiu — 
a. une ꝛ0 % pa 


„ugnoc fuanntarfu 


wor 


ul) 


1 zun alp zn evo nv 

n eee Gr enen zs 

ne 0 v0 c uon bun »Bıfıoım 7 fg 
"wolang n? ua unn eee aha] 


wohnen 
sun? 


:n9310040 5% 


Be. fl malgınv taoy „MER 


4 


% ch waluygack 970 


azgnn8 ‘Au Busmmuln? ez 9 
hen uam usBun]B ufig und 


unc uoa 
„ic eue Fundagp egg oylaq anlug a0 


ung c 


a0 veoh zansummarl g 


nagalntun 
u Ay umplasa 2:9 ma worumun Pi 9% 


“zaaugayg e eee 8a 19] anauolageur “dog aun 
wog url rloplag ec waausßorroanE 


PPP 


ol windifpjaausgaojpayg ur 120 uf 95206 
na aun uur Bigragunpag ein 29B4u 


a scpfu „vel J0u ges aun (Ide Jus 


zuuu; 
90 


Hifi 


nase mu un anı een een eee 


hoc) af ,, n 13 2 0 ieh uoBunlB 10a 


— . ——— 957999 449 4 99 6 


— 


— — 

x de 8 2 3 Fa 
77 . r 

Sa ER Ps 


AEIENEITFEITTN uopusong ian 910 


Nes ulopuos puequuuog we Jyoru Fopuf 


908 zum z Söhnen Iuyuuo 


‘uoyorssaFraaum selesun JUNZIPIION ed 


| 7661 21050 (#8) I — 853 ro. 


eee ) 


858 ⏑ 


2 


CCT — ” 2 8 8 3 
P EHE WE en TEE ee: 
& 1 9 2 8 8 888 8 
f 2 5 a r S S. 8 8. 
* -®) Fe wo Sei — 8 Ri rn) [6 = 5 za 388 HK 2 8.8 
eren 2 15 — s Ice 
SS S 2 — 2 33 ass 8 
>» 22 2 2 — 2 8 > Be: 5 * & 125 = 88 8 823 
2 SSS Pe ar wi S SSA „Ss 
33253 S 8 „„ ee 
n — * a 2 3 2 0 
F 2 2 „ S 8 m. 
e S e 
SF „ „ r Seesen 
2 BS 1. am 23 u IE e 
- 95 2 2 — 2 2 = 8283 2 8 . 8 8 
2 8 > — |d > 388 88 28 
Bene u: =s > A S SS NSS HE 
— ̃⅛ — Be 22 82 =; Bas + u288 
S ee K Er 
= eu * IF, 
5 — 33 50 | — m Sta a Er. 
sl sils!]! 2 2 = „ 88 985: Sie 
S Sıl,S : MEN 7 8 5 2 
ö Eee in 
8 IS e S N > RER FE, 
I ahbSi! Si S 822 8 2 
Is S ss mi m 3, 
Sıi RIIS Shi | 2 8 28 W 3 3 S 3328 
SI] SIIS]IS 2328 5 ie SR5E 
ZI] SIIS[I 8! 8 4288.8 r 
% IE 0 2 Near 
& 81 11 | = 2283 2 . 3 8 
8 8 Ing — 1 22 3 18 5 =>} 3 22 S 
ee. 28 
1 SISllelis! Si z>28:: K 
Is 8 1 Pr 
. Sass! E * 8 8 
en SIISE: Ss Ya S 2 
— 831 8 283 ® 
. 7 8 "I S 2 5 
am SIE SI, SIIS S i Er te 
7 Ii IE se 550 
we. EN 8 — 1 2 = TER 
SIIS S | 25 ER 
5 SIS 12 _y Se 
= SIE SI SI IS 2 3 
= SI SE ® | — 5 88 
es; 83118 RS | a 2 2 832 1 
| 2118 f dener RS A — 
2 SE By 8 8 8 
— & IS) 8 S S WE 8 382 
ur m 3 — 3383 2 
f | = ‚333. 85 
| 2 8 88 8 
= 1 * S e : ® 
88 ä 1 nr. RER — . ͤ—T.:... . RL EISEN  < 
2 5 ® ES: | 
5 — 8 9 22 En | 
u S 3 w305:.58%% |: 
® ES As SSS e 
1 2 u 8 es E EEE: = 
| — - 0:5 DET d | 
| u u 382 — 2 28. 2 2 ; 
N : 178 ESS. SSS IT . 
13 5 SZ 2 8 2 82 punyg old 
— 2 3288 888232 3 35 en : 
EHE ir e eg 
2 | — = SS an SE 95 ri 
2 2 #38 Bst SFD 
SE 5805 zelssse £ k. 
| — 8 * HS USUUwIgo3 YOsL 8e 
— S FA 5 2 3: reif 
— a Sed 0 gu. » — 
1 5 Me As IPuSg-Usssoyayyyjoggm - n¹¹f⁰,mpͤôuν 
| 2 
| 


anom "dj e aetog way eben 
"TROMONEROgE "MIT p Wrong p eas af g. NA 


 NIAMINVUL V,. 


Gebrauch GUSTAV ANWEILER, 


i 


CHO PYOCHHMS M Apesge-enpecn niz 


+ 


Preis nur 2 Rhl. 


1 Abers 


Pexoxekxan 
onnH⁰& Ayumig aA pee. 


ASEIRAMH. 


* 


RoRHOTUHTAAHO Bea ya M 6 
kn. Iocnh uon I ORaR⁰el. 


Lodz, Nawrst⸗ Straße Nr 1. 


243. 


Stimme nicht iſt. Aber du wirft auch Robden bei Tiſche finden, 
unſeren Verwalter, er iſt von großem Einfluß, und meine Mutter 
hört auf ihn. Ich empfehle ihn deiner freundlichen Begchtung.“ 

„Jawohl, ich will alles thun, was du wünſcheſt,“ ſagte Leonie, 
und dieſe willige Unterwürfigkeit rührte ihn augenſcheinlich⸗ 

„Es iſt hier eine fürchterliche Temperatur, in der man vor 
Kälte erſtarrt,“ ſagte er. „Hildegunde hätte dafür ſorgen können, daß 
man ein tüchtiges Feuer im Kamin anzündete. Warum haſt du fie 
nicht darum gebeten?“ 

„Das hätte ich mich nicht getraut,“ entgegnete Leonie. 

„Du darfſt auch nicht zu beſcheiden ſein; vergiß nicht, daß du 
jetzt eine Gräfin Toburg biſt und daß du dich als meine Gemahlin 


behaupten mußt. 
Eimıs Warmes würde dir gut thun, eine Taſſe Kaffee, nicht 
Erfriſchung ange⸗ 


wahr? Man hat dir nicht einmal eine 
boten.“ i N 

Leonje dankte ihm ſehr herzlich; er klingelte, befahl Holz für 
das Kaminfeuer und heißen Kaffee, und als endlich Beides da war, 
lebte die arme, junge Frau förmlich auf. Ihre Wangen rötheten, ihre 
Augen belebten ſich, fie ſah berückend ſchön aus, und Graf Alfred 
nahm es mit Genugthuung wahr. Er ſagte ihr Schmeicheleien, lieb⸗ 
koſte ſie und war ſo zuvorkommend und liebenswürdig wie in ſeiner 
beſten Zeit. Sie packten miteinander ihre Koffer aus, und er half 
Leonie unter Lachen und Scherzen bei ihrer Toilette und war dann 
ganz ſtolz auf das wohlgelunzene Werk. % 

An feinem Arm betrat fie mit größerer Sicherheit den Ahnen» 
ſaal, in dem auch die Mahlzeiten eingenommen wurden; aber unter 
den elſigen Blicken der Gräfin erſtarrke jeder Frohfinn. Ein kleiner 
Herr mit ſpärlichen, weißen Haaren, ſcharfen Zügen, die jedoch nicht 
ohne Wohlwollen waren, und mit klugen Augen, in einem altmo⸗ 
diſchen Frack und mit großer, weißer Halsbinde wurde Stonie als 
Direktor Rohden vorgeſtellt. 

Er war ihr Nachbar bei Tiſche, und eingedenk der Ermah⸗ 
nungen ihres Gatten, bewies fir ihm freundliche Beachtung. Er ver 
fand auch angenehm zu unterhalten, und obwohl er ſtets die beſchei⸗ 
dene Zurückhaltung eines Untergebenen bewahrte, wußte er doch damit 
eine gewiſſe Unabhängigkeit und Freiheit zu verbinden, ſo daß Leonie 
über die wohlthuende Veränderung, welche feine Anweſenheit hervor⸗ 
brachte, erſtaunt war. f 

An ihrer anderen Seite ſaß ihr Schwiegervater, der zwar we⸗ 
nig ſprach, ſie aber oft mit freundlichen Blicken betrachtete, ſo daß 
ſie mehr aus ſich herausging, als ſie noch bor einigen Stunden für 
möglich gehalten haben würde. Die beiden Damen bewahrten aller⸗ 
dings ihr Schweigen und ihre abweiſende Kälte 

Als ſie ſich wieder auf ihrem Zimmer allein mit ihrem Gat⸗ 
ten befand, blickte fie ihn in der frohen Erwartung an, bei ihm 
Anerkennung zu ernten, daß ſie ſchon ſo viel erreicht hatte. Aber 
5 5 über fein finſteres Ausſehen und den harten Ton, als er 
prach. a 

„Du haſt deiner Neigung zur Koketterie wieder von ganzem 
Herzen gefröhnt; ich ſchümte mich vor meiner Mutter und Schweſter 
und den Bildern meiner Vorfahren, daß eine Frau, die unſern Na⸗ 
men trägt, dieſen entweiht.“ N 

„Aber ich that doch nur nach deinen Wünſchen und war 
lich gegen den alten Herrn,“ vertheidigte ſich Leonie. 

„Das heißt, die Gräfin Toburg verſchmähte es nicht, einem 
unſerer Diener — denn was iſt Rohden denn ſchließlich anderes — 
in einer Welſe zu begegnen, wie fie dieſer noch wie erfahren hat. 
Vielleicht Haft du aus Irrthum gehandelt, deine Geburt mag dich 
eutſchuldigen, aber du mußt dich bemühen, dich in deinem Thun und 
Fühlen in die Sphäre aufzuſchwingen, in welche du jetzt gehörſt. Ich 
muß verſuchen, geduldig zu ertragen, was ich mir ſelbſt zugezogen 


habe.“ f 
die Beleidigung, aber 
ar nicht 


freund- 


Leonie empfand mit zornigem Schmer 
ſte ſchwieg. Was blieb ihr Falle übrig ? 15 
einziger i 
ihrem ganzen bisherigen Leben, von Mutter, Btuder, ihren 
früheren Freunden And Beſchützern losgelöſt, einſam unter feind⸗ 
lichen Menſchen, nicht anders als das welkende Laub, das vom 
Stamm des Baumes zu Erde ſinkt und im Spiel der Winde 
umhergewirbelt wird. Wer weiß von ihm, wer fragt auch nur: 
wohin ? “ 

Dem traurigen etſten Tage folgten viele andere nicht minder 
trübe. Das Wetter blieb rauh und kalt, und man konnte ſich kei⸗ 
nen traurigeren Aufenthalt denken als das alte, verwitterte, halb zur 
Ruine gewordene Schloß. Die Gräfin und ihre Tochtet bewahrten 
gegen Leonie ihre kalte, an Geringſchätzung ſtreifende Haltung; fie 
redeten ſie nie an, und wenn die junge Frau all ihren Muth zu. 


Lodzer Tagebian. 


ihr Gatte ihr 
Halt in ihrer grenzenloſen Verlaſſeuheit? Sie wat von 
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ſammenraffte und eine Bemerkung an ſie richtete, ſo erhielt ſie eine 
eifige Antwort, die meiſt nur aus einigen Silben beſtand. Mit 
ihrem Schwiegervater glückte es ihr beſſer ; er ſchien die ehrerbietige 

Aufmerkſamkeft, die fie ihm erwies, angenehm zu empfinden, er 
lächelte und nickte ihr zu und unterhielt ſich auch mit ihr, doch war ſein 
Geplauder halb kindiſch und fein Geiſteszuſtand derartig, daß er von 
der Familie mit einem halb verächtlichen Mitleid behandelt und ſonſt 
kaum beachtet wurde. 

Der einzige Menſch, der ſich der verlaſſenen, jungen Frau ge⸗ 
genüber ſtets freundlich und wohlwollend erwies, war der Direktor 
Rohden, der der Familie unentbehrlich und ein häufiger Gaſt auf 
dem Schloſſe war, wo er ſich in ſeiner zweifelhaften Stellung — 
nach außen ſo demüthig, nach innen fo einflußreich — ſehr geſchickt 
zu behaupten verſtand. Aber Leonie wagte nicht die geringſte Anka. 
derung gegen ihn, denn das Auge ihres Gatten wachte ſtets über 
ihr; jede ihrer Bewegungen, jedes ihrer Worte, ja ſelbſt jede ihrer 
Mienen unterlag feiner ſchonungsloſen Kritik, und fie fürchtete die 
Wiederholung des Vorwurfs, den er ihr am erſten Abend gemacht 
hatte. Allerdings tadelte er nun wieder ihr Ungeſchick, das nicht ver⸗ 
ſtand, ſich in dem Verwalter einen Freund zu erwerben, da in deſſen 
Händen zum großen Theil die Entſcheidung über ihr Geſchick liege, 
weil er mit unbegrenzter Machtvollkommenheit die Verwaltung des 
gräflichen Befitzes beſorgte. 8 

Graf Alfreds Stimmungen wechſelten beſtändig, und ſein Ver⸗ 
halten wurde ganz durch die Laune des Augenblicks beſtimmt. Zuwei⸗ 
len ſchlen fein leidenſchaftliche Liebe wieder zu exwachen, und er über⸗ 
häufte Lionie mit Schmeicheleien und Liebkofungen, dann behandelte 
er ſie wieder kalt und abſtoßend und machte kein Hehl daraus, daß 
er in ihr das Unglück ſeines Lebens ſah. Er wurde von quälender 
Langeweile verzehrt; ſeine einzige Zerſtreuung war die Jagd, die er 
ſehr liebte, und bald brachte er den ganzen Tag im Walde zu und 
kehrte erſt Abends heim, ermüdet und durchaus nicht zur Unterhal⸗ 
tung aufgelegt. 2 

Der Winter hatte in ſeiner ganzen Strenge eingeſetzt; rauhe 
Nordwinde wechſelken mit ſchneidendem Oſt. Tagelang ſtel der 
Schnee in großen, dichten Flocken zur Erde und machte ihr jeden 
Ausgang unmöglich, da er Weg und Steg unter feinen weißen Maſ⸗ 
ſen begrub. Dennoch bildeten Spaziergänge die einzige Abwechslung in 
der troſtloſen Eintönigkeit, welche Leonie umgab. Sie konnte nur 
mit Schwierigkeit in den verwilderten Wegen des Parkes fortkom⸗ 
men, und ihre traurigen Gedanken waren ihre einzige Geſellſchaft 
auf dieſen einſamen Streifereien. Als ſie noch einige Male dem 
Wahnfinnigen mit ſeinem Hüter begegnet war fühlte ſie ſich dadurch 

‚jo erschreckt und niedergedrückt, daß ſie ſich nicht mehr über die näch⸗ 
ſte Umgebung des Schloſſes hinauswagte. 7 N 

Die ſogenannte Bibliothek, zu der ſie ihre Zuflucht nahm, be⸗ 
ſtand aus wurmſtichigen Folianten; ſeit einem halben Jahrhundert 
mochte kein neues Buch hinzugekommen ſein, und ſo intereſſant man⸗ 
ches für einen Archäologen geweſen ſein mochte, ſo wenig ſand Leo⸗ 
nie etwas für ſie Geeignetes. So blieb ihr nur ihre Handarbeit, 
an deren Förderung ſie oft die Thränen hinderten. Außerdem fehlte 
es ihr ſogar an Material dazu, ſie war auf das Einfachſte an 
Stoff und Garn beſchränkt. Sie Hatte verſucht, das Zimmer, wel⸗ 
ches ihr mit ihrem Gatten angewieſen war, durch einige Verände⸗ 
rungen behaglicher zu machen, und brachte mit Vorliebe ihre Zeit 
hier zu, aber Graf Alfred halte das kaum bemerkt, als er es ihr 
ſtreng unterſagte. f 

„Was fol dieſes Abſondern ?* ſchalt er. „Du gehörſt zur Fa⸗ 
milie, und dein Platz iſt in dem gemeinſchaftlichen Verſammlungs⸗ 
immer. ’ Na 51 

* „Es iſt zu ungemüthlich für mich,“ klagte Leonie. „Deine Mut⸗ 
ter und deine Schweſter ſchenken mir gar keine Beachtung, und ihre 
feindſeligen Blicke ſcheinen ſteis nach meiner Berechtigung zu 
fragen, mich ſo in ihre Nähe zu drängen. f 5 

„Die Schuld liegt an dir,“ entſchied Graf Alfred; „du verſtehſt 
es nicht, dir ihre gute Meinung zu gewinnen. Du kannſt nicht erwar⸗ 
ten, daß ſo vornehme Damen von untadeliger ‚Lebensführung und 
ſtrengen Sitten derjenigen, der alles fehlt, worauf fie Werth legen, 
mit Zuvorkommenheit begegnen. Eine kluge Frau würde, es perſte⸗ 
hen, durch ihr Benehmen ſich Gunſt zu erwerben und Vergangenes 
in Virgeſſenheit zu bringen; aber du gibſt dir keine Mühe; machſt 
unerhörie Ansprüche und verſchlimmerſt nur den durch dich entſtande⸗ 

nen Riß zwiſchen mir und den Meinen.“ ö 

Endlich einmal unterbrach Schlittengeläut die Stille um das 
einſame Schloß: eine Familie aus der Nachbarſchaft fuhr zum Be⸗ 
ſuche bor. 


1 (Fortſetzung folgt.) 
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Ein Detacheur 


gebild. Fachmann, der ſelbſtändig mit 
der modernen Kleiderfäcberei und che⸗ 
milden Wä cherei vernaut iſt, im Em⸗ 
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Färberei und chem. Wäſcherei in Lem⸗ 
be:g (Gal zien) als erıte Kraft uud 
Geſchä n isteiter gegen monatlichen 
Lohn, Wohnung levent. für Verheirath. 
und Proviſion vom Reingewian ge- 
ſucht. Muß durchaus tüch ig in ſei ⸗ 
nem Fache u. ſonden Charak lers ſein⸗ 
Eimrit dis 15 Nosemver. Offerten 
mit Z ugnißabſchtiſten und Lohnanſprü⸗ 
find zu richten an J. Langi r, 
Lemberg, Kizyzowaaſſe 32, 


0000000000009 


Dr. Schindler-Barnay’s 
„Marionbader Reductions-Pillan‘“ 


Fettleibigkeit 
u. als ausgezeichnetes Abführmittel. 


nur echt in rothen Schachteln. 


Gebrauchsanweisungen in russ., frauz. 
und deutscher Sprache. 


999999999909 


—_ 


Umzüge, 
Verpackung und 
Aufbewahrung 
von Möbeln, wie Expedirung per 
Bahn mit verdeckten und offenen 
Federrollwagen, unter perſönlicher 

Aufficht übernimmt 
M. Lentz, 
Widzewska⸗Str. 77 


— 
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WINTERGARTEN 


Petrikauer Straße M 151. 
Heute und täglich 
Arthur Taegers 
beliebtes und als vorzüglich 
anerkanntes Juſtrumental⸗ 
Humoriſten- u. Burlesken⸗ 
Enſemble. Durchaus erit- 
klaſſige Darbietungen. 

Anfang 8 Uhr. 
Sonnabend u. Sonntag Beginn 7 Uber, 


8. Eodger Tegeblatt — 11. (24. Dfteber) 1903. 


Lodzer Geſang⸗Verein. 


(Männer⸗Geſaug⸗Verein) 


„Sonnabend, den 18. (31) October 1903. 


1 
8 


im Helenenhof 


Liedertafel: 


Geſang, humoriſtiſche Vorträge und Tanz. 


Begiun 9 Uhr, 
wozu die geehrten Mitglieder mit ihren geſchätzten 
Familien ergebenſt eingeladen werden vom 
Vorſtand. 


FCC 


Pelzwaarengeſchäfte 


Leisor Bromberg 
Nadel, Sir. 3. ene S 


Menne Innatährig.eriftirenben Geschäfte n Warschau, Nalemkl⸗Etr. 32 
Rn 1. im Hotel Sambu g. ſind mit 
einzelnen Fellen zu abjolu‘ ermäßigten 


fowie in Lodz, Pei ikaner Str. 
einer großen Auswahl von Blamen, 
Preifen verſe zen — Beſtellung 'n jeglicher Art werden prompt und mit größter 
Reellität ausgeführt. — NB. Erlaude mir auf mein Firma. Leisor Bromberg 
ganz er get enſt a ſmerkſam zu machen. 


— — 


liches 


für Kataloge und Inserate 


in wirkungsvoller Ausführung liefert ; 


Die 
Chemigraphie. u. Stereotypve 


Alfred Zoner 


Warschau, Chmielna 26, 


Druckfertige Clichés, Ornamente etc. etc. 
in grosser Auswahl. 
In Lodz Annahme der Bestellungen in der Exp. d. Blattes, 
Drielna 13. 
8 
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SSS GGS 8898 Ses 


Die Lodzer chemische 
Waschanstait und Färberei für Herren-, Damen 
und Kinder- Garderoben 
von 


Wiladyslaw Ulatowski 


vormals 
W. Kolanowska 


Lodz, Widzewskastr, Nr. 28. 


Alle Bestellungen und Wäschereparatus 
ven werden schnell sauber und billig aus 
geführt. 


| 
4 | 
| | 
| 
| 


Ködzka chemie pralnia 1 farhiarnia 
garderohy, mgl.  damskiel, «1 dzieeinne] 
oraz -bielizny 


WLADYSLAWA ULATOWORIERO 


dawniej 
W. Kolanowskiej 


Löds ulion Widzewska N 28, 


Presimnıge sig tsv leg reperacjg 
bielieny a nader prey stepnq one. 
N. B. Wssystkie obstalunki wykonywa sig 
starannie 1 punktualnie na cas und- 
wiony po cenach nix kich 


EBOLOS58E BITHOH9EOHE598088 


Bed N F 


dul Vertretung für Moskau. 


Eıfie Moskauer Firma, welche ſeit Jahren die Niederlage einer der renommirte⸗ 
flen inländiſchen Feintuchfabriken hat und bei Prima⸗Kundſchalt beſtens einge führ 
iſt, ſucht Vertretung leiſtungsfähiger Texlilfab iken zu übernehmen, 


Gifl, Angebote erb ten can; Mucropexiä Taıasuuä Hour 


aut» ROM, MAR A N 597. 


Peraxrops u Hazaren Leone Bogeps. 


— 


FAA SSO O ο⏑ O ub GO %o0O%ο%,ç 
ö 4 7 750 5 „ 
28 Die hüchſten Preiſe 2 
| : H 8 zahlt beim Ankauf von ; 7 . 
Cold, Silber u. Edelsteinen |.% 
5 3 das Juwelier Geſchäſt von 7 0 
* Moritz Gutentag. 
OO aon 


* 


s 
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Tossa Leusypom, F. Ho 10 oBTaÖpa 1908 r. 


— — 


ruſſiſcher Unterthan, der ruſſiſch 'n, polniſchen, franzöſiſchen und deutſchen Sprache 
mächtig, als „OrTsbrerseanuä Areurs* (leitender Direktor) für unſere Geſell⸗ 
ſchaft zu baldigem Antritt geſucht. 
Ruſſ. Ind. und Hole. Akt. Gel. d. vorm. Uaternehmg. E. Haebler 
Eine a 


Wohnzimmer Einrichtung 


iſt billig zu verkaufen. Näheres in der Exp. dieſes 


Blattes 


— 
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Zur Sals on? 1 
empfiehlt dem geehrten Publikum 10 
das seit 1890 existirende WW 
Gummi - Waaren- Geschäft 
— von - 


B. N. MIRTENBAUM, 


Petrikauer-Strasse Nr. 33 


St. Petersburger Es Galoschen 


St. Petersburger mechanische Schahwaaren 


Wasserdichte Englische Stoffmäntel 


ä 


Gummi - Mäntel für Kutscher 
Plaids und Pferdedecken 
Winter - Handschuhe auf Pelz u. Flanell 10 
für Damen, Herren, Kinder uud Kutscher 4 
Wasserdichte Wagen - Decken (Bresente) 4 


HK ankasiche Filz-ßBtiefe. 


Hausschuhe für Dumen, Herren u. Kinder # 


LINOLEUNM in Stück, Teppiche u. Läufe: 
Wachstach: Inländische und Ausländische 
Fabrikate. 

Heise - Utensilien. ＋ 


Ar TN 
KRARERERKEHARNUNRUKKUNKER ν 


2 Fabriks - Lager der Actien - Gesellschaft — 
* * e > 
* WI. Gostyhski & Co. % 
= — Loäz, Peirikauerstrasse M 68 —— a 
* empfiehlt zu mässigen Frelsen: . 
95 * Zimmer - Eisschränke. 2 
* Englische & Wiener Bettstellen, N 
NX IA Stählerne & Feder - Matratzen. x 
28 Kinder - Wagen & Velocipede. & 
5 REN Wannen & Zimmer- Douchen. 4 
— W Haus- & Küchengeräthe. — 
|KUNRARKANERANNNANERUNNMUUEHE 
went u a aM Zu 
2b sg . t IE N 32 2 IE IE M. WG 
E Dampi- Brauerei 5 
Zen on Ans tadt 
rg - M 
in Zdunsfa-Wola S 
5 prämlirt auf der bugtenlichen Seeker galt. ve enen mit der großen { 
empfiehlt: 1 
Bairisches 2 Bock 2 
— — 5 
S Beſtelln gen werden in Lodz tilephoniſch angenommen. > 
A Telephon Ne. 16; Telephon Nr. 16. 4 
N Niederl 8 15 8 F 5 114 5 5 a 
— 2 Lask; Sieradz; ta; 2 Wielun; 
A. eder agen: Kaliſch, Gloͤwny Rynet 1.04 ai 1 b 
Tera N SELL ADAN ENGE EEE 


kodzer Freiwillige Feuerwehr. 


Sonntag, den 25. October 
7 Uhr Morgens 


„Uebung“ 


d. c. um 


des 4, Zuges im Requiſilenhauſe deſſel⸗ 
ben Zuges. 
Das Commando. 


Vorzüglich unterrichtet 


Heumann's Backen 
Berlin TW. I. I 
Feen kesienfre. © 


SESEEIIIIIIYISSOSOE8II9Y3U, 
| Regina Sneiber| 
Krankenpfleger in 


wohnt Neuer Ring M 11. 
Wohnung 22. 


Sosa ©E0006008339993 
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Wichard Luser) 


Görlitz u. Berlin NW 7. 
Patentanwalts-Bureau. bi 
. 
Dr. S. Kantor 
Specialiſt fur Sant - Seſchlechts⸗ 
n. vensriſche Krank geiten, 
Krötka⸗ Straße Nr. 4. 


von 8 —2 und von 6—9, 
für Damen von 5—6 Uhr. 


OBbABJEHIE, 

Maraorpar» ropoaa : Joxsu 
OOBABIKeTR, A0 14 aucıa OKTaOpa, 
henna 1903 roga 5 10 ac. yrpa 
Oyaer» uponssezena nyözuduas 
upozana ABARAMaro HMYIIIOOTBA, 
upnkakzenamaro xure nd r. Josua 
Hoaasy Rony, upozusammemy mo 
Kamensoä ya mon M 1, na 
mouo4seaie 30 p. Yauıdımaaro u 
1 Copa, on gensaro B 
15p. 


IUpoxasa Öyıers UPOHSBOAUTLOA 
35 Top. loasa na MBO xpazenis, 

T. Joass, oxta0pa 2 AAA 1903 r. 
Za IIpesazeura rop. Coxo1oas, 

CekBeoTparops 3 apzeukiä. 


Bester Medizinalweın 


Stellung u. Existenz durch 
brieichen--prämirten Untericht (30 
ohne Vorher zahlung 


Buchführung 


Reohnen, Korrespondenz, Kontorarbelt, 
Schönschrift, Stenographie. 
Bitte gratis Prospekt zu verlangen. 
Erstes Deutsches Handele-Lehr- Institut. 


Otto Siede — Elbing, Preussen. 


Harzer 
Kanarienvögel 


hochfelne Sänger, find neu 
eingetroffen und ſt'hen im Deut ſchen 
Hotel, Srednia⸗Straße, Eck Neuer Ring, 
zum Ver kauf. 

Carl Son dermann. 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


